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ßerz ist Trumpf!

ituftfpiel in einem Slufjug non Otto Uon ©rrljerj, Sern.

tßer fönen:
Dr. (Robert Vpetiuê, Kurator öe§ Stunftmufeum§.

Vettp, feine grau.
grau ©ericEjtêbetfi^evin ©röber, SSettij'S SRutter.
2tÖete ton 3 e tt rt> x

(Rofa, ®ienftmäbd)en bei Dr. 2tpetiué.
Ort ber .ganbtung : eine fübbeutfdje ©tabt — .Qett: ©egenroart.

(©gene: Sßotjm unb ©pgimmer bei Dr. 2tpeltuê, be£)aglidb| unb mit fünfiterifdjem
©efcffmad auégeftattet. 2tn ber SRücCfeite eine burd) Vorgänge abgegrengte Vertiefung
mit Vtumentifdfen unb (Staffelei. 2tußer ber ÜJtittettüre eine ©eitentüre tinté; bidit ba=

neben etn 2etepI)on. Vorn redfté eine (ßtauberede. ®al)inter, an ber SBanb ein mit ©e=

fdjenfen bebedter SLifcE); barauf, teidjt fidtjtbar, ein gropeë eingeratjmteé Vilb ber Venué
non Sîniboë. 9Jteî)r fiinten, tinté, ber ©ptifct). 2In ber 9Banb einige Vitber unb ©tatuetten
non 2Bert. ©pätfjerbftabenb. Dämmerung.)

grau ©eridjtébeifi^ertn ©röber (attere grau, non breiter, betjagïidfer
(ßräftang) unb Vettp (junge, warmblütige grau non mäbct)ent)after ©ragie) in ber ißtau=
berede torn rechte».

(Rofa tritt mit ber Sampe ein unb ftettt fie auf ben 2xfd) tinté, (ab.)

grau ©röb er (aufftefjertb). 2Ba§ bie 3)agefd)on f'urj tuerben, fdjredlid)!
Settx). ®u roitlft bod) nidjt gelp, 9Jtamacl)en?

grau ©röber. ©age nur beinern fperrn ©ema£)l, id) Ejätte fdfmerjlid)
beb'auert nid)t bie ©ijre gehabt p tiaben —

iöettp. Stein nein! Stöbert ruirb gleid) ba fein, (Stimmt bie Sampe
unb tritt bamit cor ben ©eburt§tag§tifd).) Stun fd)au bir erft mal ba§ 53ilb an.

grau ©röber. 2ßia, bein ©efdfent. Saff mal felfn. 9ßo l)ab id) nur
meine Frille.

93e11r» (nad) einer ?ßaufe). 5Tla, raa§ fagft bu bap? gein, gelt?
grau ©röber. î)u, ber Stammen, ber muff bid) aber roa§ get'oftet l)aben!
SSettp. ©in .fpeibengelb Slber ftilcoll, tca§?

grau ©röber. 2öo nimmft bu nur ba§ ©elb £>er für foldje @jtra=
naganjen?

23ettx). S)a§ ift eben ber 2öit). 3llle§ pfammengeractert con meinem

Safdjengelb. ©erabe gelangt t)at'§.

grau ©röber. fDein Stöbert, b)ör mal, ber tann fid) bie ginger leden.
©laube mir, mein Sinb, bu oerpl)ft bir beinen SJÎann, nid)t übel.

SSettx). ®a§ mill id) aud).

grau ©röber. ttnfinn. Stein, fo eine 93erfd)roenbung (gleichgültig:)
äöer ift fie benn eigentlich, ^ ißerfon

93ettx) (beluftigt). ®iefe „ißerfon" ift bie 23etxn§ uon $nibo3.

- âS8 -
sterü i;t Trumpf!

Lustspiel in einem Aufzug von Otto von Grryerz, Bern

Personen:
>>r, Robert Apelius, Kurator des Kunstmuseums.

Betty, seine Frau.
Frau Gerichtsbeisitzerin Gröber, Betty's Mutter.
Adele von Zettwitz.
Rosa, Dienstmädchen bei t)r. Apelius,

Ort der Handlung: eine süddeutsche Stadt, — Zeit: Gegenwart.

(Szene: Wohn- und Eßzimmer bei Dr. Apelius, behaglich und mit künstlerischem
Geschmack ausgestattet. An der Rückseite eine durch Vorhänge abgegrenzte Vertiefung
mit Blumentischen und Staffelei, Außer der Mitteltüre eine Seitentüre links; dicht da-
neben ein Telephon, Vorn rechts eine Plauderecke. Dahinter, an der Wand ein mit Ge-
schenken bedeckter Tisch; darauf, leicht sichtbar, ein großes eingerahmtes Bild der Venus
von Knidos. Mehr hinten, links, der Eßtisch, An der Wand einige Bilder und Statuetten
von Wert. Spätherbstabend. Dämmerung.)

Frau Gerichtsbeisitzerin Gröber (ältere Frau, von breiter, behaglicher
Prästanz) und Betty (junge, warmblütige Frau von mädchenhafter Grazie) in der Plan-
derecke vorn rechts.

Rosa tritt mit der Lampe ein und stellt sie auf den Tisch links, (ab.)

Frau Gröber (aufstehend). Was die Tage schon kurz werden, schrecklich!

Betty. Du willst doch nicht gehn. Mamachen?

Frau Gröber. Sage nur deinem Herrn Gemahl, ich hätte schmerzlich

bedauert nicht die Ehre gehabt zu haben —
Betty. Nein nein! Robert wird gleich da sein. (Nimmt die Lampe

und tritt damit vor den Geburtstagstisch.) Nun schau dir erst mal das Bild an.

Frau Gröber. Aha, dein Geschenk. Laß mal sehn. Wo hab ich nur
meine Brille.

Betty (nach einer Pause). Na, was sagst du dazu? Fein, gelt?
Frau Gröber. Du, der Rahmen, der muß dich aber was gekostet haben!

Betty. Ein Heidengeld! Aber stilvoll, was?

Frau Gröber. Wo nimmst du nur das Geld her für solche Extra-
vaganzen?

Betty. Das ist eben der Witz. Alles zusammengerackert von meinem

Taschengeld. Gerade gelangt hat's.
Frau Gröber. Dein Robert, hör mal, der kann sich die Finger lecken.

Glaube mir, mein Kind, du verziehst dir deinen Mann, nicht übel.

Betty. Das will ich auch.

Frau Gröber. Unsinn. Nein, so eine Verschwendung! (gleichgültig:)
Wer ist sie denn eigentlich, die Person?

Betty (belustigt). Diese „Person" ist die Venus von Knidos.
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grau ©röber. 93on KniboS? lud) roieber maë dteueê.

33etti). Keine gbee! Intif. Klaffifcije ißeriobe.

5tau ©röber. 9ta ja, — p meinet geit, ba'tjiefj fte immer bie 33enu§

»on SJtiloS ober fo ma§.

33etti). Iber Shutting, ba§ ifi bod) eine anbere.

grau ©rober. lud) möglid). ®iefe griecijifdjen grauenjimmer, bie
aiie nip angaben, faim tein iïïlenfd) unterfdjeiben. 9ta, mar er roenigftenS ent=

pdt, bein Robert, »on ber fdpnen ®ame?
33etti). ®ent bir nur, mie fdjrecîtid) : er behauptet, e§ märe bioë eine

geringmertige römifd)e 9tad)bi£bung.

grau ©röber. ©eringroertig? 9ta f)ör mai! ®a £>aft bu ifjm bod)
gleid) bie Sîedpung gegeigt

33ettr). Id), ntd)t fo. ®r meint: e§ ift bio§ eine rotnifdje Kopie, nid)t
ba§ Original »on f3rapitele§.

grau ©ruber. Id) gel). ®ie foli er fid) fei ber ausgraben! 9te, ba§
muff id) fagen: menu er bamit nidjt pfriebetx ift!

33etti). ga ja, biefe Kunftipftorifer bu mad) ft bir t'einen 33egriff mie

fd)rediid) genau bie'S netimen. ®a I)eifst'§ immer: tjier ift raaS geftotjleu, ba
roaS ergänzt, bort roaS nadjgeaipnt ober ©ott raeifj roarum uned)t — mir anbern
bummeu Seute muffen fcijott froi) fein, bafi mir »on ali bem nid)t§ miffen uttb
unfere greube an ben fdjöttert ©adfen l)aben tonnen. — 3Ba§ fagft bit bettn p
ben 33lumen ba um fein 33i£b? ©inb fie nidjt füfi?

grau ©röber. fpm, bie i)at er bod) menigftenS gelten (äffen, ober?
fxrrtid). ®iefer ®uft! ai)! — ga, ba fällt mir ein: roaS ift bettn ba§ für
ein pidfeiner, munberooüer 33lumenforb braufen im ©ang?

33ettx). Rimmel! bu rnaimft mid), ©itten lugevtbiid. (Sie ftellt bie

Siampe auf ben ©fstifd)). 3tofa tnufj gieid) bamit gei)ett. (9tuft:) 9tofa! — (gu
grau ©röber:) ®u fief)ft bir rooi)l nod) ben ©eburtStagStifd) ein metiig ait.
gd) bin gieid) fertig.

(SRofa tritt ein.)

33 etti). ©ie muffen gieid) mit ben 33iumen gefm, bie brausen fteijn. gtt
ben 33airifd)en fiof, ©ie miffen bod).

ift o f a. luf bem griebrid)Sp£at>, mo ber groffe Brunnen ift — fa root)!,
gnäbige grau.

33etti) (am ©fjtifd)). ®a§ 33i(iet übergeben ©ie mit ben 33tumen bem

gSortier. lit gräuiein 33ianca ®aroit§, fogleid) abzugeben. 33ie(ieid)t bei'ontmett
©ie Intmort. — tlnb nun eiiett ©ie fid) aber!

(Dtofa ab.)

(p grau ©röber). 9iid)tma£)r, entpdenb fie£)t bet Korb au§. ®iefe ©labiolett
uttb bie buntein ®a£)iiett — aber raie fcipuft bu mid) betttt an?

grau ©röber. ga, Kittb, ici) tomme in ber ®t)at an§ bem ©taunen
nid)t ijerauS.

-- L59 —

Frail Gröber. Von Knidos? Auch wieder was Neues.

Bettr). Keine Idee! Antik. Klassische Periode.
Frau Gröber. Na ja, — zu meiner Zeit, daAieß sie immer die Venus

von Milos oder so was.

Betty. Aber Mutting, das ist doch eine andere.

Frau Gröber. Auch möglich. Diese griechischen Frauenzimmer, die
alle nix anhaben, kaun kein Mensch unterscheiden. Na, war er wenigstens ent-
zückt, dein Robert, von der schönen Dame?

Betty. Denk dir nur, wie schrecklich: er behauptet, es wäre blos eine

geringwertige römische Nachbildung.
Frau Gröber. Geringwertig? Na hör mal! Da hast du ihm doch

gleich die Rechnung gezeigt?

Betty. Ach, nicht so. Er meint: es ist blos eine römische Kopie, nicht
das Original von Praxiteles.

Frau Gröber. Ach geh. Die soll er sich selber ausgraben! Ne, das
muß ich sagen: wenn er damit nicht zufrieden ist!

Betty. Ja ja, diese Kunsthistoriker! du machst dir keinen Begriff wie
schrecklich genau die's nehmen. Da heißt's immer: hier ist was gestohlen, da
was ergänzt, dort was nachgeahmt oder Gott weiß warum unecht wir andern
dummen Leute müssen schon froh sein, daß wir von all dem nichts wissen und
unsere Freude an den schönen Sachen haben können. — Was sagst du denn zu
den Blumen da um sein Bild? Sind sie nicht süß?

Frau Gröber. Hm, die hat er doch wenigstens gelten lassen, oder?
Herrlich. Dieser Dust! ah! — Ja, da fällt mir ein: was ist denn das für
ein pickfeiner, wundervoller Blumenkorb draußen im Gang?

Betty. Himmel! du mahnst mich. Einen Augenblick. (Sie stellt die

Lampe auf den Eßtisch). Rosa muß gleich damit gehen. (Ruft:) Rosa! — (Zu
Frau Gröber:) Du siehst dir wohl noch den Geburtstagstisch ein wenig au.
Ich bin gleich fertig.

(Rosa tritt ein.)

Betty. Sie müssen gleich mit den Blumen gehn, die draußen stehn. In
den Bairischen Hof, Sie wissen doch.

Rosa. Aus dem Friedrichsplatz, wo der große Brunnen ist — ja wohl,
gnädige Frau.

Betty (am Eßtisch). Das Billet übergeben Sie mit den Blumen dem

Portier. An Fräulein Bianca Dawits, sogleich abzugeben. Vielleicht bekommen
Sie Antwort. — Und nun eilen Sie sich aber!

(Rosa ab.)

(zu Frau Gröber). Nichtwahr, entzückend sieht der Korb aus. Diese Gladiolen
und die dunkeln Dahlien — aber wie schaust du mich denn an?

Frau Gröber. Ja, Kind, ich komme in der That ans dem Staunen
nicht heraus.
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93etti). ©in bildjen lururiöl, gelt? gft nidjt fo jdjtimm. ®en ®orb

Eatt' id) jdjon; ein biffel frifcbjeê ©olb bran gepinjelt, unb eine neue ©djleife;
unb bie 23lumett — ja, bal gtaubft bu raotjt nidjt, — alle au! nnjerm ©arten,
bie legten, bie allerletzten. — Stod) nid)t beruhigt?

grau ©röber. iJlein, erft red)t nid)t. 23ift bu eigentlid) jo ne Unfdjulb,
ober mimft bu mir roa! nor?

23ettp. gd) — bir? Stber SJtutting!

grau ©röber. ©o jag mal, Stinb, mie t'ommjt bu benn bagu, biejer

fremben ißerjon —

23ettp. ®ie ®aroitl, meinjt bu? ga, raeijjt bu nod) nid)t? ®a! ijt
bod) bie ©mmi) ®auib, bie bu bamal! in ber ißenjion gejetjn tiaft.

grau ©röber. gdj — in ber ißenfion? (Pötjlidj) ga jo — bie?

93 e 111). Statürlid). ®ie an bem Slbenb, roo bu blieb jt, roa! norbettamieren

muffte. ©rinnerjt bu bid) jetzt? 28eif3t bu, raie rair anbern bummen ©änje

uni jo jdjredlid) geniert tjaben nor ben Seuten?

grau ©röber. ®ie aber, nein, bie tjat jid) rairftid) nict)t geniert. ®ie

atjo ijt ba! Unb bie Eeifjt je^t —
23etU). Bianca SDaroitl. ©o'n bijjet jrembartig muff e! ja Hingen,

roenn man Jtünftlerin ijt.
grau ©röber. 28er ïjcitte bal geafjnt! 9tun reutl mid) bod), baff

id) nid)t Eingegangen bin. 2lber jetzt ift'l rooEl aul, bal ©aftjpiel?
23ettp. ©ejtern jd).on. jpeute reijt jie ab, nad) SJtändjen.

grau ©röber. ©in untjeimlid) gefäb)rtic£)el grauengimmer mu| jie jein.

®ie SJtänner jinb alle rein beEeçt non ib)r.

23ettp. 28ir!tid)? 28er benn jum 23eijpiel?

grau ©röber. ga, nette 23eijpiele, mein Siebel. 28enn id) reben raoilte —
23 ettp. 2ld), bitte, jag. ®er fßapa nielteidjt?

grau ©röber. Iber tinb, jo'n Unjinn. Stein, roeifjt bu, id) raerb

midj E^en, mir ben SOtunb gu nerbrennen.

23ettp. 2tl! 0ärd)en, bal muff id) jagen, ba roar jie einfad) Eimmlijd).

®a raar fie gang raie bamall. 28ir Eaben'l aud) alte gleicE gejagt, baff jie

©djaujpielerin roerben mu|. 2ßal bie bie Seute nad)macEen tonnte, fabelhaft
®ie Eellen S^ranen Eaben mir oft gelad)t, abenbl in unjre Stiffen Einein, roeijjt

bu, bamit el bie gräuleinl nidtjt Eörten.

grau ©röber. ©onft raar rooEt nic£»t niel mit iEr?
SBe11r>. ©onft? Stun fte raar eben ein tolle! ®ing.

grau ©röber. gm Sernen, mein id), E<*t fie ba roal geteijtet?

23ettp. 9te, rein nid)tl. ©ie t)atte eben Salent. Unb raetm man Talent

Eat — e! ijt bod) eigentlid) mertroürbig, baff immer gerabe bie roa! roerben,

bie in ber ©d)ule nid)t! getonnt Eaben. ®ie anbern, bie mit bem brauen

Mittelnerftanb raie id) g. 23. —

grau ©röber. 28a! fd)roatzeft bu ba!
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Betty. Ein bischen luxuriös, gelt? Ist nicht so schlimm. Den Korb

hatt' ich schon; ein bissel frisches Gold dran gepinselt, und eine neue Schleife;
und die Blumen — ja, das glaubst du wohl nicht, — alle aus unserm Garten,
die letzten, die allerletzten. — Noch nicht beruhigt?

Frau Gröber. Nein, erst recht nicht. Bist du eigentlich so ne Unschuld,

oder mimst du mir was vor?

Betty. Ich — dir? Aber Mutting!
Frau Gröber. So sag mal, Kind, wie kommst du denn dazu, dieser

fremden Person —

Betty. Die Dawits, meinst du? Ja, weißt du noch nicht? Das ist

doch die Emmy David, die du damals in der Pension gesehn hast.

Frau Gröber. Ich - in der Pension? (Plötzlich) Ja so — die?

Betty. Natürlich. Die an dem Abend, wo du bliebst, was vordeklamieren

mußte. Erinnerst du dich jetzt? Weißt du, wie wir andern dummen Gänse

uns so schrecklich geniert haben vor den Leuten?

Frau Gröber. Die aber, nein, die hat sich wirklich nicht geniert. Die

also ist das? Und die heißt jetzt —

Betty. Bianca Dawits. So'n bissel fremdartig muß es ja klingen,

wenn man Künstlerin ist.

Frau Gröber. Wer hätte das geahnt! Nun reuts mich doch, daß

ich nicht hingegangen bin. Aber jetzt ist's wohl aus, das Gastspiel?

Betty. Gestern schon. Heute reist sie ab, nach München.

Frau Gröber. Ein unheimlich gefährliches Frauenzimmer muß sie sein.

Die Männer sind alle rein behext von ihr.

Betty. Wirklich? Wer denn zum Beispiel?

Frau Gröber. Ja, nette Beispiele, mein Liebes. Wenn ich reden wollte —

Betty. Ach, bitte, sag. Der Papa vielleicht?

Frau Gröber. Aber Kind, so'n Unsinn. Nein, weißt du, ich werd

mich hüten, mir den Mund zu verbrennen.

Betty. Als Klärchen, das muß ich sagen, da war sie einfach himmlisch.

Da war sie ganz wie damals. Wir Haben's auch alle gleich gesagt, daß sie

Schauspielerin werden muß. Was die die Leute nachmachen konnte, fabelhast!

Die hellen Thränen haben wir oft gelacht, abends in unsre Kissen hinein, weißt

du, damit es die Fräuleins nicht hörten.

Frau Gröber. Sonst war wohl nicht viel mit ihr?
Betty. Sonst? Nun sie war eben ein tolles Ding.

Frau Gröber. Im Lernen, mein ich, hat sie da was geleistet?

Betty. Ne, rein nichts. Sie hatte eben Talent. Und wenn man Talent

hat — es ist doch eigentlich merkwürdig, daß immer gerade die was werden,

die in der Schule nichts gekonnt haben. Die andern, die mit dem braven

Mittelverstand wie ich z. B. —

Frau Gröber. Was schwatzest du da!
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©ettg. Sßarum bertn? ®enfft metleidjt, id) bilbe mir mag ein?

grau ©röb er. ®u beneibeft fie rooi)ï gar?
©ettg. ®ie ®aroitg? Stein. SCber berounbern tu id) fie. SCBenn id)

fo bente, ma§ bag eine ©ourage braucht: fo ein aufreibenbeê ©tubium, unb
bann ber tägliche ©erfetjr mit ben Seuten ba, intim big pro Hüffen

grau ©röber. ilia fa, eg uerfud)t'g aud) nur, roern'g gerabe pafjt.
®ie roirb fd)on geroujjt haben, mal ifjrcr to artet, bie!

©ettg. gd) roeifj nicht: id) f)at> einen fpöllenrefpett nor fo einer. ®a
braud)t§ eben ^ünftlerblut, um fo ein Seben burdjpfegen, eine grofje fpingabe,
einen ©d)roung put ©rofjen. 2Bir rooljlerpgetten ®ödjter finb reine ®ugenb=

piippdjen bagegen.

grau ©röber. 3Benn'§ eine fann, meinetroegen. @o lang'g nid)t mein
Stinb ift, fag ici) nid)t§ bagegen. Slber — roeifjt bu: etroag bleibt immer baoon

tjängen.

©ettg. ^reitid)! bei un§ bleibt aucl) roag bangen,

grau ©röber. 2Bie meinft bu bag?

©ettg. Stun, man fornrnt eben aug feinem ©tanb nic£)t tjeraug, fo roenig
mie aug feiner .jpaut.

grau ©röber. ©oll man aud) nid)t. Sßag baft bu nun blog gegen
beinen ©taub SDtufeumgturatorggattin, — id) bädjte, ba§ märe ©taub genug
für bid). SEÖag roillft bu benn ^öfjereg ©ielleid)t grau fpofrätin ober grau
SDtinifterin

©ettg. ®ag märe genau baffelbe ©lenb. Sluch fo ne grofje ®ame
tommt nid)t au§ ibrem ©tanb heraug. @g bleibt eben immer mag hängen, fo
mag ©infeitigeg, ©efdjränt'teg, fo eine „Slrt", bie man oon feiner Umgebung an=

nimmt, bie man nidjt aug fid) bat — ad), id) tann'g nidjt fagen.

grau ©röber. 2öer bat bir nur fo mag in ben ®opf gefegt Stöbert etma

©ettg. ©eroabre. @g ift mal fo. gd) tomme nid)t barüber roeg. ©ei
allen, bie id) tenue, ift eg fo. ®ie eine mübt fid) mit fpaugforgen ab unb roirb

tteinlid) ; bie anbre büntt fid) mag mit ibrem ©elb unb roirb hochmütig ; mieber
eine roirb biplomatifd) — bag bat fie nom SDtann, natürlich — eine anbere

prübe, eine britte ein ©lauftrumpf — bei jeber fiebt'g anberg aug unb bei allen

ift eg baffelbe: bie ©erljattmffe, ber ©taub, bag SDtilieu, bag gange ®rum unb
®ran beg Sebeng îriegt fie in bie ©eroalt unb oerpfufd)t ibre gnbroibualität.
SBer fie in ber gugenb gefannt bat, barf f'aum baran prüdbenten: einft foldje
fdjtante, faftige ©erten unb fegt biefeg oerfebnittene Strüppelgeug ©o elenb

baben fie ibr ©efteg nertümmern laffen, ben Steint eineg eigenen Sebeng in ber

trägen, miferablen Sltaffe erftiden laffen!
grau ©röber. SSÖenn man bir fo §ut)ört, SJtaug, tonnte man'g beinahe

fd)ön finben. ®u rebft ja roie ein ©ud). Stber gottlob ift bag atleg ja llnfinn.
Stidjtg alg Unfinn. gegt fag mir blog: mag baft betin bu bir eigentlich uor=

juroerfen
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Betty. Warum denn? Denkst vielleicht, ich bilde mir was ein?

Frau Gröber. Du beneidest sie wohl gar?
Betty. Die Dawits? Nein. Aber bewundern tu ich sie. Wenn ich

so denke, was das eine Courage braucht: so ein ausreibendes Studium, und
dann der tägliche Verkehr mit den Leuten da, intim bis zum Küssen

Frau Gröber. Na ja, es versuchl's auch nur, wem's gerade paßt.
Die wird schon gewußt haben, was ihrer wartet, die!

Betty. Ich weiß nicht: ich hab einen Höllenrespekt vor so einer. Da
brauchts eben Künstlerblut, um so ein Leben durchzusetzen, eine große Hingabe,
einen Schwung zum Großen. Wir wohlerzogenen Töchter sind reine Tugend-
püppchen dagegen.

Frau Gröber. Wenn's eine kann, meinetwegen. So lang's nicht mein
Kind ist, sag ich nichts dagegen. Aber — weißt du: etwas bleibt immer davon

hängen.

Betty. Freilich! bei uns bleibt auch was hängen.

Frau Gröber. Wie meinst du das?

Betty. Nun, man kommt eben aus seinem Stand nicht heraus, so wenig
wie aus seiner Haut.

Frau Gröber. Soll man auch nicht. Was hast du nun blos gegen
deinen Stand! Museumskuratorsgattin, — ich dächte, das wäre Stand genug
für dich. Was willst du denn Höheres? Vielleicht Frau Hofrätin oder Frau
Ministerin?

Betty. Das wäre genau dasselbe Elend. Auch so ne große Dame
kommt nicht aus ihrem Stand heraus. Es bleibt eben immer was hängen, so

was Einseitiges, Beschränktes, so eine „Art", die man von seiner Umgebung an-
nimmt, die man nicht aus sich hat — ach, ich kann's nicht sagen.

Frau Gröber. Wer hat dir nur so was in den Kops gesetzt? Robert etwa?

Betty. Bewahre. Es ist mal so. Ich komme nicht darüber weg. Bei
allen, die ich kenne, ist es so. Die eine müht sich mit Haussorgen ab und wird
kleinlich; die andre dünkt sich was mit ihrem Geld und wird hochmütig; wieder
eine wird diplomatisch — das hat sie vom Mann, natürlich — eine andere

prüde, eine dritte ein Blaustrumpf — bei jeder sieht's anders aus und bei allen

ist es dasselbe: die Verhältnisse, der Stand, das Milieu, das ganze Drum und
Dran des Lebens kriegt sie in die Gewalt und verpfuscht ihre Individualität.
Wer sie in der Jugend gekannt hat, darf kaum daran zurückdenken: einst solche

schlanke, saftige Gerten und jetzt dieses verschnittene Krüppelzeug! So elend

haben sie ihr Bestes verkümmern lassen, den Keim eines eigenen Lebens in der

trägen, miserablen Masse ersticken lassen!

Frau Gröber. Wenn man dir so zuhört, Maus, könnte man's beinahe
schön finden. Du redst ja wie ein Buch. Aber gottlob ist das alles ja Unsinn.
Nichts als Unsinn. Jetzt sag mir blos: was hast denn du dir eigentlich vor-
zuwerfen?
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53 e 111). Sid), lafj bal, SJÎutter.

grau ©röber. ©al möd)t id) roirftid) roiffen. ©inl, ja freilief), bal
fact id) bir, eins ift mailt : bit oerroöbuft heilten Sftantt. @ib nur Sld)t. ®u
treibft'l gu arg. geh bab meine Singen unb Dfjren offen, menu id) fd)on nid)tl fag.

53 e t i t). ®eb, fei ftilf, SRutter. gd) roerb febott jum 9?ed)ten fetjn. gurnet
lieben, bal gibtl bod) niefjt. SBenn id) nur felber uid)t fo oerroöbnt märe,

fo oerroeid)lid)t non gugenb auf —

grau ©röber. SSerroeicblidg non gugenb auf, bit? ©al ift nun aber

bejibierter Llnbanf. SBer bjat benn bie falten 33äber eingeführt unb ben tenern

Sebertran? mer?

53 e 11x). ®al fd)on. gd) b^ aud) eine ganj anftänbige ©efunbtjeit.
©attle fd)ön. Stber nidjt biefe S3äber mein id), fonbern bie ©eetenbäber, ©taf)t=
bäber bel Söittenl, moratifd)e ©oudjen.

grau ©röber. 9Jtoratifd)e ©oudjett SBal bal nun roieber fein mag
53 e 11 x). ©a fiet) bir mat fo eine ©amitl an, bal ift attberel fjolg, faftig,

biegfam, bocf)gefd)offen, — aber gab, roetterfeft. ©ie t)at fd)on eine anbete ©d)ute

burd)gemad)t atl mir 9Jhiftertöd)ter in ber mottigen, protzigen ©hrbarfeit unfrer
f)od)getobten guten ©efettfdrjaft — ©enug, bie Stofa fonunt gurücf.

(Mofa tritt ein.)

53 e 11X). fpaben ©ie fie abgegeben?
9x o f a. gareobt, gnäbige grau, ©ie ©ante ift fetber berunterget'ommen

unb t)at mir bal 53ittet gegeben, ©ie tiefîe fd)ön bauten unb mürbe beftimmt

gum ©bee fommen.

grau ©röber. Sttja! ©a baft bu für beine 53Ixtnxetx! — ©teiel) roirb
bie ©orte gubringtid).

53 e 11 x). gd) babe fie bod) eingetaben. (Oeffnet bal ©ouoert.)

grau ©röber. ©u? bie ©amitl? in beitt fpaul?
53ettt). Sin biefen ©ifd), ja. fRofct, bitte, beiden ©ie gteid), für brei

fkrfonen, unb fagen ©ie'l in ber fMdje.
(Mofa ab.)

grau ©röber. ®a! foft rooblbeifseu: für bie ©amitl, beiuett Sflanu
unb bid)?

93etti). greitid). SBBittft bu mithatten? ©ut, bann nier,

grau ©röber. SBerbe mid) mobt hüten.

53 e11r>. fror nur, roie nett ©ie bal fagt: (Sieft:) „SJieine tiebe 53ettx)!

®al ift ja munbernott. fpätt id) btol eine Stfmung gehabt, id) mare am erften

©ag febon gu bir gefommen. ©ott, enbtid) roieber mat eine greunbitt, ein trautel
fpeim unb — id) roeifj el gum noraul — ein guter rufftfd)er ©bee."

grau ©röber. Uta, bal ift unnerfroren.
53 e11x). „iRedjne auf mid), punît 6! 35orber unmögtid) unb nachher

erft recht, benn id) bampfe um 7 nad) 9Jtünd)en ab. Stuf SBieberfebn ©eine
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Betty. Ach, laß das, Mutter.
Frau Gröber. Das möcht ich wirklich rvisseu. Eins, ja freilich, das

sag ich dir, eins ist wahr: du verwöhnst deinen Mann. Gib nur Acht. Du
treibst's zu arg. Ich hab meine Augen und Ohren offen, wenn ich schon nichts sag.

Bett y. Geh, sei still, Mntter. Ich werd schon zum Rechten sehn. Zuviel
lieben, das gibts doch nicht. Wenn ich nur selber nicht so verwöhnt iväre,
so verweichlicht von Jugend auf —

Frau Gr ö b e r. Verweichlicht von Jugend auf, du? Das ist nun aber

dezidierter Undank. Wer hat denn die kalten Bäder eingeführt und den teuern

Lebertran? wer?

Betty. Das schon. Ich hab auch eine ganz anständige Gesundheit.
Danke schön. Aber nicht diese Bäder mein ich, sondern die Seelenbäder, Stahl-
bäder des Willens, moralische Douchen.

Frau Gröber. Moralische Douchen! Was das nun wieder sein mag!

Betty. Da sieh dir mal so eine Dawits an, das ist anderes Holz, saftig,
biegsam, hochgeschossen, — aber zäh, wetterfest. Die hat schon eine andere Schule

durchgemacht als wir Mustertöchter in der molligen, protzigen Ehrbarkeit unsrer

hochgelobten guten Gesellschaft -- Genug, die Rosa kommt zurück.
(Rosa tritt ein.)

Betty. Haben Sie sie abgegeben?

Rosa. Jawohl, gnädige Frau. Die Dame ist selber heruntergekommen
und hat mir das Billet gegeben. Sie ließe schön danken und würde bestimmt

zum Thee kommen.

Frau Gröber. Aha! Dahast du für deine Blumen! — Gleich wird
die Sorte zudringlich.

Betty. Ich habe sie doch eingeladen. (Oeffnet das Couvert.)

Fran Gröber. Du? die Dawits? in dein Haus?
Betty. An diesen Tisch, ja. Rosa, bitte, decken Sie gleich, für drei

Personen, nnd sagen Sie's in der Küche.
(Rosa ab.)

Frau Gröber. Das soll wohl heißen: für die Dawits, deinen Mann
und dich?

Betty. Freilich. Willst du mithalten? Gut, dann vier.

Frau Gröber. Werde mich wohl hüten.

Betty. Hör nur, wie nett Sie das sagt: (Liest:) „Meine liebe Betty!
Das ist ja wundervoll. Hätt ich blos eine Ahnung gehabt, ich wäre am ersten

Tag schon zu dir gekommen. Gott, endlich wieder mal eine Freundin, ein trautes
Heim und — ich weiß es zum voraus — ein guter russischer Thee."

Frau Gröber. Na, das ist unverfroren.

Betty. „Rechne auf mich, punkt 6! Vorher unmöglich und nachher

erst recht, denn ich dampfe um 7 nach München ab. Auf Wiedersehn! Deine
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©mmp ©auib oon anno bajumat." ©iehft bu, roie freunblid). (©te legt ba§

Sillet irgenbroo ab.)

grau ©röber. giir bie Slumen bantt ©ie nidjt einmal. — ga— in=

tereffant ïann biefe§ tête-à-tête fdjon roerbett. Sta, abieu, Äinb. — Stuf alle

gälte finb mir ja in bet' Stähe. Sraud)ft nur ju rufen.

Settp. 2Ba§ meinft bit eigentlich?

grau ©röber. Statin jd)on fein, bafj ici) non mir au§ uocljmat b)er=

über fomme. Sin roirflid) begierig —

Settp. ©o jprid) bod), bitte, nictjt länger in Drafeln!

grau ©röber. Stein nein! ©u roirft ja fefpt! — 2trmes> Stinb! —
Slber raie ïonnteft bu fo unuotjid)tig fein ©o eine in§ |)au§ eingaben Sift
bu benn mit Slinbljeit gefcïgagen?

Setti). ©o reb bod) um ©otte§raitlen!

grau ©röber. D nein, id) mill nid)t§ gefagt haben, gd) halte mein

SBort. ©ein Sater roollte e§ burd)aus> nicht bulben.

Settp. SBie? Sind) ißapa roeijj baoon?

grau ©röber. ''fïapa? SJÎein ©Ott, roer raeifj nid)t banott, aufjerbir?
Setti). ©a§ ift aber ftarf. — ©tili, bie Stofa.

(SRofa tritt ein wtb becît ben SLifcî).)

grau ©röber. Slbieu, mein Stinb. Sllfo, roie gejagt: beitte ©Itern

finb in ber Stahe. Sßann bu roillft!
(Seth; unb grau ©röber burd) bie iötitte ab.)

Sßaufe.

(Sßettp tritt, ot;ne non Stofa beobachtet §it inerben, roieber ein," roifdjt fid) bie

älugen unb bleibt, mit beut Stücfen gegen Stofa, nactjbentlict; nor beut ©eburtëtag§=

tifdE) ftetjn.)

Stofa. gd) hübe noch uergeffen, gttäbige grau: ber tg>err ©oftor laffen

jagen, baff er fefjr befchäftigt fei auf bem SJtufeum unb bag er mit bem 9tad)t=

jug nerreifen roirb.

Settp. SJÎeitt SJtann? ghnett hat er ba§ gejagt? SBo?

Stofa. ©anj nah beim Sairifdjen fpof finb ber fperr ©oftor mir be=

gegnet.

Settp. feilte mit bem Siachgug? Sld), Utifinn. SBohitt betin?

3ftoja. ©icher bin id) nicht, geh mein immer, nach SJiündjen haben

ber jperr ©ottor gejagt, ©r roirb ghnen nod) telephonieren, hat er gejagt.

Settp. (SJtit ©elbftüberroinbung). ©ut. — ©ie f'önnen jei)t in ber

SMche helfen. Stuf punît fed)§, jagen ©ie'§ ber Köd)in.
(Dtofa ab.)

Settp. (©inft auf einen ©effel unb fd)lud)jt in ihr ©afchentud).) Stn

feinem ©eburtêtag! (Stad) einer fßaufe.) Stein, nein, ba§ geht nid)t. Sieber

mill ich alle! roiffen. (Stm ©elephoit.) tunftmufeum, bitte. — — Sift bu

ba, Stöbert? — ©ben je^t hat fie mir'ê gefagt. 2Ba§ ift nun ba§ für ein

fd)led)ter SBih SSohin benn — SBaê für eine ©autton — SBie —
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Emmy David von anno daznmal." Siehst du, wie freundlich. (Sie legt das

Billet irgendwo ab.)

Frau Gröber. Für die Blumen dankt Sie nicht einmal. — Ja — in-

teressant kann dieses têto-à-tà schon werden. Na, adieu, Kind. — Aus alle

Fälle sind wir ja in der Nähe. Brauchst nur zu rufen.

Betty. Was meinst du eigentlich?

Frau Gröber. Kann schon sein, daß ich von mir aus nochmal her-

über komme. Bin wirklich begierig —

Betty. So sprich doch, bitte, nicht länger in Orakeln!

Frau Gröber. Nein nein! Du wirst ja sehn! — Armes Kind! —
Aber wie konntest du so unvorsichtig sein! So eine ins Haus einzuladen! Bist
du denn mit Blindheit geschlagen?

Betty. So red doch um Gotteswillen!

Frau Gröber. O nein, ich will nichts gesagt haben. Ich halte mein

Wort. Dein Vater wollte es durchaus nicht dulden.

Betty. Wie? Auch Papa weiß davon?

Frau Gröber. Papa? Mein Gott, wer weiß nicht davon, außer dir?

Betty. Das ist aber stark. — Still, die Rosa.

(Rosa tritt ein und deckt den Tisch.)

Frau Gröber. Adieu, mein Kind. Also, wie gesagt: deine Eltern

sind in der Nähe. Wann du willst!
(Betty und Frau Gröber durch die Mitte ab.)

Pause.

(Betty tritt, ohne von Rosa beobachtet zu werden, wieder ein,' wischt sich die

Augen und bleibt, mit dem Rücken gegen Rosa, nachdenklich vordem Geburtstags-

tisch stehn.)

Rosa. Ich habe noch vergessen, gnädige Frau: der Herr Doktor lassen

sagen, daß er sehr beschäftigt sei auf dein Museum und daß er mit dem Nacht-

zug verreisen wird.

Betty. Mein Mann? Ihnen hat er das gesagt? Wo?

Rosa. Ganz nah beim Bairischen Hof sind der Herr Doktor mir be-

gegnet.

Betty. Heute mit dem Nachtzug? Ach, Unsinn. Wohin denn?

Rosa. Sicher bin ich nicht. Ich mein immer, nach München haben

der Herr Doktor gesagt. Er wird Ihnen noch telephonieren, hat er gesagt.

Betty. (Mit Selbstüberwindung). Gut. — Sie können jetzt in der

Küche helfen. Auf punkt sechs, sagen Sie's der Köchin.
(Rosa ab.)

Betty. (Sinkt auf einen Sessel und schluchzt in ihr Taschentuch.) An

seinem Geburtstag! (Nach einer Pause.) Nein, nein, das geht nicht. Lieber

will ich alles wissen. (Am Telephon.) Kunstmuseum, bitte. — — Bist du

da, Robert? — Eben jetzt hat sie mir's gesagt. Was ist nun das für ein

schlechter Witz? Wohin denn? — Was für eine Caution? — Wie? —
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21uftion? ja fo! — ®a roirb nij brau§, oerfteljfi bu? Stein, fo laf) icf) mir
meine Überrafcljung nictjt oerberben. —

(SHofa bat aXbele non gettoiü bte Sure geöffnet. 2lbete, eine amagonenartige,
feîjr elegante @rfd)einung con reifer ©djöntjeit, bleibt im ,§>intergrunbe fteljn.)

53etil), (fortfaljrenb.) ^d) mit! aber nictjt, fyörft bu? — 2öa§ roeif)
id) ©d)id jemanb anberê. Sßenn bu nur roillft, fo [äfft fid)'§ fd)on machen.
2lber id) feîje fd)on, bu roillft nid)t. — — Qd) id) fyabe meine fetjr guten
©rünbe Uttb roenn bu nid)t l'ommft, (ungebutbig) — f)örft bu nidjt, Robert
— Stöbert! id) fiefje für nid)t§! (bem StBeinen naïje). ®ann gel) id) aud) meine
eigenen Sßege, tjörft bu mid)? Stöbert! (©§ roirb abgeläutet), ©r läutet
ab 211), ba§ ift ftarï, ba§ ift — (fie bemerft 2lbele ; oerlegen). 21d), bu bift
ba, 2lbele?

21b ele. 2lrme 2Jtau§! $d) l)ätte rool)l nid)t l)ören follen?
53 et te. ®u l)aft bod) nid)t gelaufd)t?
21 belt). 9Bo roerb' id)! 21ber roa§ ift benn nur lo§? ®u f)aft ja

gemeint.

53ettt). Keine ©pur. ©ieljt man benn etroaë?
21 bete. Sta, roeifjt bu, oor mir — roirft bu bod) teine ©eljeimniffe

Ijaben motten, ©ei llug, 9Jlau§. SGBaê ift benn? $l)r £)abt eucf) gejantt?
Sta alfo. Kann mir'ê fd)on beuten. ©0 fd)limm ift bie @efd)id)te ja nod)
nict)t. 21ber aufpaffen, freilief), ba§ rnufi man. Sßeifjt bu, im 23ertraiten ge=

fagt: für fd)led)t Ijalte id) fie nid)t, aber aud) nicl)t für f)armloe>.

53ettp. SBen benn? fie?
21bele. ®ie ®aroit§.

53ettp. 2Bie tommft bu auf bie ®aroit§?
2tbele. ®a§ ift aber bod) toll. SBie foil ici) benn nidjt barauf tonn

men ^d) bin bod) nid)t blinb.

S3ettp. Sin ici) benn blinb?
21bele. Sta fieljft bu!
S ettp. 21ber id) roeif? ja oon nicf)tâ. llnb e§ ift and) nid)t§. llnb

iljr tut blo§ alle fo. SDtit euern emigen 21nbeutungen.

2lbele. 2Biefo benn 21nbeutungen? $cf) reb fdjon l)erau§.

S ettp. Stun ja, erft roar§ bie SJtama, bie mir ben ©ctjrect in bie

©lieber jagte unb nidjt IjerauS roollte mit ber ©praetje. Stun lommft bu unb

roillft ©ott roeif) ma§ entbedt l)aben. Unb iljr tut, at§ roüfjt e§ bie tjalbe
©tabt — e§ ift abfdjeulicl).

21 bete. Stîauê, fei gefdjeibt. 5Bir nehmen bie ®inge ganj einfacî) roie

fie finb. £afj bod) bie anbern öeute reben, ma§ fie motten. 2Ufo l)ör mal.

$I)r l)abt eud) gejanlt, ba§ roirft bu mir bod) .gefälligft zugeben. — ©ut. —
SBorüber? ba§ !ann id) mir fcljon benten. ®ein Sttann oerljeimtid)t bir etroaê

- unb bu brof)ft itjm, beine eigenen Sßege ju get)en. ©timmt'§? Sta alfo!
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Auktion? ja so! — Da wird nix draus, verstehst du? Nein, so laß ich mir
meine Überraschung nicht verderben, —

(Rosa hat Adele von Zettwitz die Türe geöffnet. Adele, eine amazonenartige,
sehr elegante Erscheinung von reifer Schönheit, bleibt im Hintergrunde stehn.)

Betty. (fortfahrend.) Ich will aber nicht, hörst du? — Was weiß
ich! Schick jemand anders. Wenn du nur willst, so läßt fich's schon machen.
Aber ich sehe schon, du willst nicht. — — Ich? ich habe meine sehr guten
Gründe! Und wenn du nicht kommst, (ungeduldig) — hörst du nicht, Robert
— Robert! ich stehe für nichts! (dem Weinen nahe). Dann geh ich auch meine
eigenen Wege, hörst du mich? Robert! (Es wird abgeläutet). Er läutet
ab! Ah, das ist stark, das ist — (sie bemerkt Adele; verlegen). Ach, du bist
da. Adele?

Adele. Arme Maus! Ich hätte wohl nicht hören sollen?
Bette. Du hast doch nicht gelauscht?

Adelt). Wo werd' ich! Aber was ist denn nur los? Du hast ja
geweint.

Betty. Keine Spur. Sieht man denn etwas?
Adele. Na, weißt du, vor mir — wirst du doch keine Geheimnisse

haben wollen. Sei klug, Maus. Was ist denn? Ihr habt euch gezankt?
Na also. Kann mir's schon denken. So schlimm ist die Geschichte ja noch

nicht. Aber aufpassen, freilich, das muß man. Weißt du, im Vertrauen ge-
sagt: für schlecht halte ich sie nicht, aber auch nicht für harmlos.

Betty. Wen denn? sie?
Adele. Die Dawits.
Betty. Wie kommst du auf die Dawits?
Adele. Das ist aber doch toll. Wie soll ich denn nicht darauf kom-

men! Ich bin doch nicht blind.

Betty. Bin ich denn blind?
Adele. Na siehst du!

Betty. Aber ich weiß ja von nichts. Und es ist auch nichts. Und

ihr tut blos alle so. Mit euern ewigen Andeutungen.

Adele. Wieso denn Andeutungen? Ich red schon heraus.

Betty. Nun ja, erst wars die Mama, die mir den Schreck in die
Glieder jagte und nicht heraus wollte mit der Sprache. Nun kommst du und

willst Gott weiß was entdeckt haben. Und ihr tut, als müßt es die halbe
Stadt — es ist abscheulich.

Adele. Maus, sei gescheidt. Wir nehmen die Dinge ganz einfach wie
sie find. Laß doch die andern Leute reden, was sie wollen. Also hör mal.

Ihr habt euch gezankt, das wirst du mir doch gefälligst zugeben. — Gut. —
Worüber? das kann ich mir schon denken. Dein Mann verheimlicht dir etwas

und du drohst ihm, deine eigenen Wege zu gehen. Stimmt's? Na also!
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— Unb nun grübelft bu unb grübelft, roeil bu roeifjt, bafj er für bie Carotté
fchroärmt —.

Sett g. ©chroärmt! — Sffiarum foil er nidjt für fie fd)roärmen? 3d)
fchroärme auch für fie.

Ibele. ©iehft bu? bal fag id) cuid). SRur leine ©iferfudjt. @infac£)

mitgefchroärmt. ®a§ ift'l. 9Serftet)t fief), folange fie'l roert ift. ©egen ben

guten ©efchmad — nein. Iber bal ift ja Iiier nicht. $ie£)aroitl — ïjûbfdE»

ift fie einmal, ba nu^t ntp, unb fpielen îann fie, f)imm£ifd). Hein SSÖunber

alfo, roenn fie ben SRännern bie Höpfe t>erbre£)t, bie fallen ja auf ganj anbre
Saroc£)en herein. SJtein llejcanber, ber ift natürlich auch ganj oer^eyt. ©ie
f)at el il)m roieber einmal „angetan", roie er bal nennt. 9Ra, bal rührt midi
nietjt mehr. ®iefe Hrifen hab ici) in ben jetm 3al)ren ftubieren tonnen, glaube
mir. ©rft ï)ab ici) gebeult, roie ®u, bal roar bumm.

S3 ettp. 34) heule bod) nietjt.

Ibele. ütein, geroif) Ijeulft bu nicfjt, bu roeinft blol ftille jähren ber
SBeljmut. Unb jba§ follft bu nicf)t. ©anj nergnügt mufjt bu bleiben, ganj
Reiter fein. ©I gibt fein befferel SRittel. (Dal bämpft bie ©lut ber 3Ränner
roie roenn man glühenbel ©ifen inl SGBaffer ftedt, pfd)fd)t — unb aul ift's.
$d), roeifjt bu, roie idj'l aufteile mit llepanber, roettn'l ihm roieber eine „an=
getan" î)at? 3cf) fcljenl'e ihm il)r 93tlb, fo fcl)ön roie möglid), ftett'â auf feinen
©djreibtifd) in SSergifjmeinnidjt unb îf3enfée§ eingerahmt, einfad) liebenoll. SSBir

haben fd)on eine ganje ©ammlung. ja! 3um legten ©eburtltag (ber Sftenfcl)

ift fünfunboierjig, meine Siebe) hat id) ihm ein llbum in ißrachtlebereinbanb
geftiftet, ba ift bie ganje fc£)öne S3anbe beifammen, unter bem golbenen Site!
— na, mal rätft bu?

53 ettp. ©troa „©rlofchene flammen" ober „©efammelte @troh=
feuer non SRittmeifter llejanber non 3ettroih."

Ibele. O nein, nie! fd)onenber: „Unfere 3keale ober 2Bal mir lieben".
93 e11p. „Sßir" ift farnol!
21 b e I e. Unb barunter all SJtotto: SSaïjret bie f^timmert 3Bal meinft

bu? Stattnoll, mal?
S3 ettp. ©ehr gut. SBal hat er kenn baju gefagt, bein ebler Sllej-anber?
21 b e I e. Id) ber! Höftlid) roar'l. ©infach übernommen, überroältigt,

befiegt. — 3a, ©chah, fo'n llbum, bal tönnteft bu bir auch anlegen. ©leicl)
mit ber S£>aroitl fängft bu an. Dber roar fchon früher mal?

93ettp: 93itte feljr, nie!
Slbele. lifo gut, bie ®aroit§. Hein übler Infang; 'I gibt fet)r hübfd)e

ißhatographien non ihr. 2Bal fagft bu?

93ettp. ©igentlid) £)att' id) mir'! anberl gebad)t.
1 b e l e SBie benn
93 e 11 p. 3d) roollte — aber, gelt bu oerfprid)ft mir —
Ibele (in bie fpanb einfchlagenb). SGBie eine SDRuntie ©elbftnerftänblid).
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— Und nun grübelst du und grübelst, weil du weißt, daß er für die Dawits
schwärmt —.

Betty. Schwärmt! — Warum soll er nicht für sie schwärmen? Ich
schwärme auch für sie.

Adele. Siehst du? das sag ich auch. Nur leine Eifersucht. Einfach
mitgeschwärmt. Das ist's. Versteht sich, solange sie's wert ist. Gegen den

guten Geschmack — nein. Aber das ist ja hier nicht. Die Dawits — hübsch
ist sie einmal, da nutzt nix, und spielen kann sie, himmlisch. Kein Wunder
also, wenn sie den Männern die Köpfe verdreht, die fallen ja auf ganz andre
Lärvchen herein. Mein Alexander, der ist natürlich auch ganz verhext. Sie
hat es ihm wieder einmal „angetan", wie er das nennt. Na, das rührt mich
nicht mehr. Diese Krisen hab ich in den zehn Jahren studieren können, glaube
mir. Erst hab ich geheult, wie Du, das war dumm.

Betty. Ich heule doch nicht.
Adele. Nein, gewiß heulst du nicht, du weinst blos stille Zähren der

Wehmut. Und Pas sollst du nicht. Ganz vergnügt mußt du bleiben, ganz
heiter sein. Es gibt kein besseres Mittel. Das dämpft die Glut der Männer
wie wenn man glühendes Eisen ins Wasser steckt, pschscht — und aus ist's.
Ich, weißt du, wie ich's anstelle mit Alexander, wenn's ihm wieder eine „an-
getan" hat? Ich schenke ihm ihr Bild, so schön wie möglich, stell's auf seinen
Schreibtisch in Vergißmeinnicht und Pensées eingerahmt, einfach liebevoll. Wir
haben schon eine ganze Sammlung, ja! Zum letzten Geburtstag (der Mensch
ist sünfundvierzig, meine Liebe) hab ich ihm ein Album in Prachtledereinband
gestiftet, da ist die ganze schöne Bande beisammen, unter dem goldenen Titel
— na, was rätst du?

Betty. Etwa „Erloschene Flammen" oder „Gesammelte Stroh-
feuer von Rittmeister Alexander von Zettwitz."

Adele. O nein, viel schonender: „Unsere Ideale oder Was wir lieben".
Betty. „Wir" ist famos!
Adele. Und darunter als Motto: Wahret die Flammen! Was meinst

du? Taktvoll, was?

Betty. Sehr gut. Was hat er denn dazu gesagt, dein edler Alexander?
Adele. Ach der! Köstlich war's. Einsach übernommen, überwältigt,

besiegt. — Ja, Schatz, so'n Album, das könntest du dir auch anlegen. Gleich
mit der Dawits fängst du an. Oder war schon früher was?

Betty: Bitte sehr, nie!
Adele. Also gut, die Dawits. Kein übler Anfang; 's gibt sehr hübsche

Photographien von ihr. Was sagst du?

Betty. Eigentlich hatt' ich mir's anders gedacht.
Adele Wie denn?

Betty. Ich wollte — aber, gelt du versprichst mir —
Adele (in die Hand einschlagend). Wie eine Mumie! Selbstverständlich.
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8ettp. 28ie ic£) nämlid) gemerft tjabe, bafj er fo Çeuer unb glamme

ift jeben 9lbenb ift er ja Eingelaufen, alle oter Sdtale, unb p nid)t§ tjatte

er feinen topf beifammen, unb ein ©ebid)t Eatte er i£)r aud) gemad)t, id) faî)'§

auf feinem ©djreibtifd) liegen — alfo, roie e§ mir l'lar rourbe, bafs er gang

befeffen ift oon iî)r —
Ütbete. ®u Eaft bod) Eoffentlid) nic£)t gemudft?

23ettp. 9tid)t gemudft! ©a erfa^re id), baff biefe ®aroit§ niemanb anbre§

ift al§ eine ©mmt) ©auib, bie mit mir in ber ißenfion mar.
91 bete. ®u t'ennft fie alfo? ©eEr gut, nur meiter.

93etti). ©a Ijab id) mir gebacl)t: roie roär'S roenn id) fie mat gu un§

bäte, t)iertjer, ju einem gemütlid)en 9Ibenbrot; Stöbert, id) unb fie. $d) fann

micl) ja auf unfere alte grambfcl)aft berufen, unb für Stöbert roär'b bod) eine

fetjr Eübfd)e Überrafd)ung; '§ ift gerabe fein ©eburtêtag Eeute. Sta, furj unb

gut: id) Eab'§ riêîiert, E«b' fie eingelaben, unb fie Eat jugefagt.
21 bete. 9lu§gejeid)net. ©anj meine SJtetEobe. SJÎauë, bu gefätlft mir.

2lu§ bir tann nod) roa§ roerben. .fperj muff man Eaben! ©ourage muff man

jeigen. ®a§ ift§. Sta, unb mann benn?

93etti). fpeut Slbeitb. ©leid) je^t. ©ie reift ja um fieben.

2tbele. Very well. $d) gratuliere, ©einen Stöbert mod)t id) päppeln

feEn! —
93etil). @r roiß aber nicEt îommen. @r roill fort. ®a§ ift eben ba§

Unglüd; ein ©trid) burd) meine gan^e Sted)nung.

Stbele. SBiß nic£)t îommen? — Sämmdjen, bu Eaft iE'" bod) nid)t oew

raten —?
93etti). SJtit feiner ©ilbe.
91 bete, $a roarum roiß er benn rtidjt îommen?

93etti). ©ine 9lmt§reife, fagt er. ©ine 2lmt§reife nad) — rool)in bod)?

Stad) SSlündjen, glaub id). ©§ Eanbelt fid), fagt er, um altbeutfdje Stabierungen,

bie er riefig bißig anfaufen fann.

Slbele. ©o. ®u, fag mal, roa§ für ein ©efid)t Eat benn er babei

gemad)t?

93ettp. ©ar îeinë. ©§ roar ja burdj§ ©elepEon.

9lbele. 2IcE fo, uorEin? $et)t fapier' icf).

93etti). ®ie§ nerflijte ©elepljon! ®a fteEt man unb gudt in ba§ bumrne

£od) Einein, anftatt in menfd)Ii(d)e 9lugen, unb roenn man enblicE begriffen Eat

unb ficE gefafjt Eat unb reben roiß, ba roirb'ê bem anbern p lang, unb ber

unoerfdjämte SJtenfd) fagt: „©anf'e fcdjön! Stbieu! 2luf SBieberfeEn!" brrr!
fltngelt§ ab — unb ba fteEft bu mit beinen beften ©ebanfen nor bem bummen

Sîaften. 9ll§ ob man einem bie ®ür nor ber Stafe pfcElüge!
21 b e t e. ©o Eat er't> bir gemacEt, bein ©emaEt ®u, roeifjt bu, ba§ ift

^iemticE nerbäd)tig. ©cEon biefe 2tmt§reife roiß mir nict)t gefaßen. ®a§ ift
närnlid) eine uralte Çinte. SJtein 2ïle£anber y 93. Eat fie längft aufgegeben.
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Betty. Wie ich nämlich gemerkt habe, daß er so Feuer und Flamme

ist jeden Abend ist er ja hingelaufen, alle vier Male, und zu nichts hatte

er seinen Kopf beisammen, und ein Gedicht hatte er ihr auch gemacht, ich sah's

auf seinem Schreibtisch liegen — also, wie es mir klar wurde, daß er ganz

besessen ist von ihr —
Adele. Du hast doch hoffentlich nicht gemuckst?

Betty. Nicht gemuckst! Da erfahre ich, daß diese Dawits niemand andres

ist als eine Emmy David, die mit mir in der Pension war.
Adele. Du kennst sie also? Sehr gut, nur weiter.

Betty. Da hab ich mir gedacht: wie wär's wenn ich sie mal zu uns

bäte, hierher, zu einem gemütlichen Abendrot; Robert, ich und sie. Ich kann

mich ja auf unsere alte Freundschaft berufen, und für Robert wär's doch eine

sehr hübsche Überraschung; 's ist gerade sein Geburtstag heute. Na, kurz und

gut: ich Hab's riskiert, hab' sie eingeladen, und sie hat zugesagt.

Adele. Ausgezeichnet. Ganz meine Methode. Maus, du gefällst mir.

Aus dir kann noch was werden. Herz muß man haben! Courage muß man

zeigen. Das ists. Na, und wann denn?

Betty. Heut Abeud. Gleich jetzt. Sie reist ja um sieben.

Adele. Vsi^ rvell. Ich gratuliere. Deinen Robert möcht ich zappeln

sehn! —
Betty. Er will aber nicht kommen. Er will fort. Das ist eben das

Unglück; ein Strich durch meine ganze Rechnung.

Adele. Will nicht kommen? — Lämmchen, du hast ihm doch nicht ver^

raten —?
Betty. Mit keiner Silbe.
Adele. Ja warum will er denn nicht kommen?

Betty. Eine Amtsreise, sagt er. Eine Amtsreise nach — wohin doch?

Nach München, glaub ich. Es handelt sich, sagt er, um altdeutsche Radierungen,

die er riesig billig ankaufen kann.

Adele. So. Du, sag mal, was für ein Gesicht hat denn er dabei

gemacht?

Betty. Gar keins. Es war ja durchs Telephon.

Adele. Ach so, vorhin? Jetzt kapier' ich.

Betty. Dies verflixte Telephon! Da steht man und guckt in das dumme

Loch hinein, anstatt in menschliche Augen, und wenn man endlich begriffen hat

und sich gefaßt hat und reden will, da wird's dem andern zu lang, und der

unverschämte Mensch sagt: „Danke schön! Adieu! Auf Wiedersehn!" brrr!
klingelts ab -- und da stehst du mit deinen besten Gedanken vor dem dummen

Kasten. Als ob man einem die Tür vor der Nase zuschlüge!

Adele. So hat er's dir gemacht, dein Gemahl? Du, weißt du, das ist

ziemlich verdächtig. Schon diese Amtsreise will mir nicht gefallen. Das ist

nämlich eine uralte Finte. Mein Alexander z. B. hat sie längst aufgegeben.
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SCßarum? ©e!)r einfad). ©oroie er feine fogenannte Slmtêreife angetreten tjat,
rool)loerftanben unter genauer Slngabe be§ Drt§: gleid) t)ab id) irgenb eine

bringtidje grage an itjn p rid)ten, j. 33. ob id) ruart mal : — ob id) bie

beraubte neue @peifepnmereinrid)tung taufen foil; ober ob id) bem 33erroalter

fo uub fo bie geroünfd)ten 8000 SJÎarf oorftreden foil, roenn er tommt; ober

fonft fo ein netter ©cfyredfdpfj. ®a§ bringt iljn in fpöllenangft, unb immer

trieg id) i£)n an§ &elepl)on. Stein, liebe 9Jtau§, ba§ £elepl)on ift ein ©otte§=

fegen für ©tjeleute, unb ber £elepl)onbrat)t ift bas> fid)erfte 33anb, ba§ bie

@l)en pfammenljält.
93et11) : Slber ma§ nüt)t es> mir jet)t? Stöbert tommt eben nidjt. Unb

id) meifj nid)t einmal genau, rool)in er reifen mill.
Slbele. fpalt. ©ine gbee. SBitlft ®u mir freie fpanb laffen? (®ef)t

an§ SCelepljon).

33etti). ®ott, ma§ t)aft bu nor?
Slbele. Saf? micl) nur madjen. gd) tenue ben Stummel. 2)a§ ift gerabe

fo ein gall für micl).

33etti). Stimm bid) in 2ld)t, Slbele. ®u tonnteft p roeit geljn. Stöbert

— me(Ieicl)t ifts ja nid)t fo fdjlimm.
Slbele. ®ann fd)abet'§ aud) nicljt. gd) nel)m'§ auf mid).

33ettx). ®aê tannft bu nid)t. ©§ tommt bod) auf mid) t)inau§.

Slbele. fpier Ijeifjt'ë: oormärt§ pr Slttade! ©onfi ift ber rechte SDto=

ment oerpafjt.
33ettx). ©ag bod), roa§ roillft butun?
Slbele. ©ag bu mir: roillft bu, bafj Stöbert bir burdjbrennt ober nid)t?
93e111). SBie tannft bu fragen!
Slbele. Sia, alfo! So§ benn!
93 e 111). 3tein,|Slbele fpör mid), '§ ift bod) ba§ erfte SJtal, baff Stöbert

fo roas>

Slbele. ©ben beâljalb. — Siebe SJtauS, fei bod) oernünftig. SBenn bu

jet)t ben SJtoment oerpafjt, — mer meifj, ma§ bu bir für 93orroürfe mad)ft

nad)l)er. SJtit Sllepanber mart> gerabe fo. ©leid) ba§ erfte SJtal fdpeibig brauf

— unb id) mar gerettet.

33ettx) (bittenb). Sticht fdjlimm fein, Slbele.

Slbele (bie angeläutet l)at). Stein, mein ©djä^cfyen. 3tid)t oierteilen,

blo§ ein bi§d)en ri^en. (gn§ Selepljon): Stunftmufeum, bitte! (p Seth)) ®ort

ift er bod)?

33ettx). ga, oorl)in mar er nod) bort.

Slbele (feljr freunblid)). fperr-®oîtor Slpeliuê? — ©rraten ©ie nid)t?
— fpabe bie @l)re! unb par an gljrem 2leIept)on. ©agen ©ie blo§, mein

lieber fperr ®ottor, mo fyaben ©ie benn bie fleine 3Jtau§ nerftectt? — Stein,

eben nid)t. Sllle Stäume Ijab id) burdjgefuctjt. — 2Sa§? kleine ©pur. 93lo§ im

©dgafjimmer, ba finb iljre Stleiberfdjränfe offen, grab al§ ob fie in ber ©ile
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Warum? Sehr einfach. Sowie er seine sogenannte Amtsreise angetreten hat,
wohlverstanden unter genauer Angabe des Orts: gleich hab ich irgend eine

dringliche Frage an ihn zu richten, z. B. ob ich wart mal: — ob ich die

bewußte neue Speisezimmereinrichtung kaufen soll; oder ob ich dem Verwalter
so und so die gewünschten 8000 Mark vorstrecken soll, wenn er kommt; oder

sonst so ein netter Schreckschuß. Das bringt ihn in Höllenangst, und immer

krieg ich ihn ans Telephon. Nein, liebe Maus, das Telephon ist ein Gottes-

segen für Eheleute, und der Telephondraht ist das sicherste Band, das die

Ehen zusammenhält.

Betty: Aber was nützt es mir jetzt? Robert kommt eben nicht. Und

ich weiß nicht einmal genau, wohin er reisen will.
Adele. Halt. Eine Idee. Willst Du mir freie Hand lassen? (Geht

ans Telephon).

Betty. Gott, was hast du vor?
Adele. Laß mich nur machen. Ich kenne den Rummel. Das ist gerade

so ein Fall für mich.

Betty. Nimm dich in Acht, Adele. Du könntest zu weit gehn. Robert

vielleicht ists ja nicht so schlimm.

Adele. Dann schadet's auch nicht. Ich nehm's auf mich.

Betty. Das kannst du nicht. Es kommt doch auf mich hinaus.
Adele. Hier heißt's: vorwärts zur Attacke! Sonst ist der rechte Mo-

ment verpaßt.

Betty. Sag doch, was willst du tun?
Adele. Sag du mir: willst du, daß Robert dir durchbrennt oder nicht?

Betty. Wie kannst du fragen!
Adele. Na, also! Los denn!

Betty. Nein,Mdele! Hör mich, 's ist doch das erste Mal, daß Robert

so was
Adele. Eben deshalb. — Liebe Maus, sei doch vernünftig. Wenn du

jetzt den Moment verpaßt, — wer weiß, was du dir für Vorwürfe machst

nachher. Mit Alexander wars gerade so. Gleich das erste Mal schneidig drauf

— und ich war gerettet.

Betty (bittend). Nicht schlimm sein. Adele.

Adele (die angeläutet hat). Nein, mein Schätzchen. Nicht vierteilen,

blos ein bischen ritzen. (Ins Telephon): Kunstmuseum, bitte! (zu Betty) Dort
ist er doch?

Betty. Ja, vorhin war er noch dort.

Adele (sehr freundlich). Herr Doktor Apelius? — Erraten Sie nicht?

— Habe die Ehre! und zwar an Ihrem Telephon. Sagen Sie blos, mein

lieber Herr Doktor, wo haben Sie denn die kleine Maus versteckt? — Nein,
eben nicht. Alle Räume hab ich durchgesucht. — Was? Keine Spur. Blos im

Schlafzimmer, da sind ihre Kleiderschränke offen, grad als ob sie in der Eile
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eingepadt unb ft et) au§ bem ©taube gemacht batte. — tjla bod), fo ift'§. fpaben
©te bentt eine Sltjnung, roa§ gefd)et)en fein îann? (ju ©ettp: Keine SUmung,
ba§ roufjt id)!) — ©otl id) oietleidjt auf bie ißolijei —? (für fid): Dt)ü, ba§

tuirft
©ettp. $et)t t)öc auf!
Stbele (teife: ©tilt, SJÎauê!) Sta, roie ©ie meinen, fperr ®oftor. ©o

fdjuetl roie möglid). ®an!e. fpoffentlid) roirb aüe§ nod) gut. 2lbieu (£äutet ab),

©o. ®em babeu roir ©eine gemacht, bent id).

©ettp. $a, unb jet)t?
atbete. Hub jet)t? $et)t mad)ft bu aber fdjleunigft, bafj bu oerfd)roinbeft.

®u tommft einfaef) mit mir.

©ettp. $d) muff aber bod) bie ®arait§ empfangen.
3tbete. Qefeê, ba§ t)cttt id) balb oergeffen. 2öa§ machen roir nun?

©ettp. 3tt)a, fietjft bu. ®a fit)en roir fdjön in ber Memme. Stein, id)
bleibe t)ier.

at bete. ©>a§ roär roa§ ©efd)eibt§! ©troa um eine ©beftanbêfjene nor
ber ®aroit§ jum 93eften ju geben? ®afs bid) ber ©emat)t bintenbrein nod) au§=

janft? ober au§lad)t? Stein, SJtau§, ben ®riumpb taffen roir itjm nid)t.

©ettp. ®§ gebt aber nid)t anber§.

atbete. Stein, nein, ©r foil bid) nid)t finben. ®r foil eine jpöllenangft
um bid) befommen. Unb bie ®aroit§ — meinetroegen foil fte'ê mit atifefjn.

Statürtid), ba§ ift boef) ber Sßit) an ber ®efd)id)te. SÜßeifit buroa§? $d) bab§.

®ie ®aroit§ ift nid)t umfonft Komöbiantin. ®u roeibft fie ganj einfad) in bie

fleine intrigue ein. Unb roenn bu beinen SOtann t'ommen £)örf±, tafst bu fie
allein unb oerftedft bid) irgenbroo, aber gut.

©ettp. Stein, roeifjt bu, ba§ ift fd)timm. ®er arme Kerl. —
atbete. 2öa§ roitlft bu benn mebr? ®a bat er ja feine flamme unter

nier âtugen.

©ettp. $a, unb bann?
atbete. ®ie ®aroit§ roirb bir fd)on ein 3eid)en geben, mann bu

roieber fommen fotlft. ®ent bir ba§ fd)öne tableau!
©ettp. atd) ©ott, bu mit beinen Kniffen! 2Bie roerb id) meine Stolle

fpielen tonnen? ®a§ ift nic£)t§ für mid).
(SEftan t)ört eine Sture fcfjtagen.)

©ettp. fperrgott, jet)t tommt er!
atbete. Söa§, bie ®aroit§?

©ettp. Stein, e§ ift Stöbert.

atbete. Stöbert? — ®a§ ift nun roieber roa§ anbre§.

©ettp. Qd) fenne feinen ©d)ritt, er ift's.
at b e I e. Sta, roarte. £afs mid) nur madjen. ®u oerftedft bid) ganj ein=

fad) in ber ©de, hinter bem ©ort)ang. ©d)netl, ba! fpinter ben ©turnen. Unb

mauêftill
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eingepackt und sich aus dem Staube gemacht hätte, — Ja doch, so ist's, Haben
Sie denn eine Ahnung, was geschehen sein kann? (zu Betty: Keine Ahnung,
das wußt ich!) — Soll ich vielleicht auf die Polizei —? (für sich: Oho, das

wirkt!)
Betty, Jetzt hör auf!
Adele (leise: Still, Maus!) Na, wie Sie meinen, Herr Doktor. So

schnell wie möglich. Danke, Hoffentlich wird alles noch gut. Adieu! (Läutet ab).

So. Dem haben wir Beine gemacht, denk ich.

Betty. Ja, und jetzt?
Adele. Und jetzt? Jetzt machst du aber schleunigst, daß du verschwindest.

Du kommst einfach mit mir.

Betty. Ich muß aber doch die Dawits empfangen.
Adele. Jeses, das hätt ich bald vergessen. Was machen wir nun?

Betty. Aha, siehst du. Da fitzen wir schön in der Klemme. Nein, ich

bleibe hier.
Adele. Das wär was Gescheidts! Etwa um eine Eheftandsszene vor

der Dawits zum Besten zu geben? Daß dich der Gemahl hintendrein noch aus-

zankt? oder auslacht? Nein, Maus, den Triumph lassen wir ihm nicht.

Betty. Es geht aber nicht anders.

Adele. Nein, nein. Er soll dich nicht finden. Er soll eine Höllenangst

um dich bekommen. Und die Dawits — meinetwegen soll sie's mit ansehn.

Natürlich, das ist doch der Witz an der Geschichte. Weißt du was? Ich Habs.

Die Dawits ist nicht umsonst Komödiantin. Du weihst sie ganz einfach in die

kleine Intrigue ein. Und wenn du deinen Mann kommen hörst, läßt du sie

allein und versteckst dich irgendwo, aber gut.

Betty. Nein, weißt du, das ist schlimm. Der arme Kerl. —
Adele. Was willst du denn mehr? Da hat er ja seine Flamme unter

vier Augen.

Betty. Ja, und dann?

Adele. Die Dawits wird dir schon ein Zeichen geben, wann du

wieder kommen sollst. Denk dir das schöne Tableau!

Betty. Ach Gott, du mit deinen Kniffen! Wie werd ich meine Rolle

spielen können? Das ist nichts für mich.

(Man hört eine Türe schlagen.)

Betty. Herrgott, jetzt kommt er!
Adele. Was, die Dawits?
Betty. Nein, es ist Robert.

Adele. Robert? — Das ist nun wieder was andres.

Betty. Ich kenne seinen Schritt, er ist's.
Adele. Na, warte. Laß mich nur machen. Du versteckst dich ganz ein-

fach in der Ecke, hinter dem Vorhang. Schnell, da! Hinter den Blumen. Und

mausstill!
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33ettr). 2Bctê foil id) bettn machen? 3Xdj ©ott!
21 b ele. (Ricf)t§. @ib nur 2ld)t. (jd) roerbe if)n fd)on allein am langfamen

geuer röften.
(Robert atemtoë buret) bie SRittettur herein.)

(Robert. ©ie finb ba, $rau 2lbele
21 b ele. (ja, î)ôren ©ie, mein guter Softer, roa§ mad)eu ©ie benit fur

•@efd)id)ten?
(Robert. (jcf)? — $ft fie benn nocf) nicfjt prM?
SX b el e. 23eroaf)re.

(Robert. §at man benn aucf)fgel)örig gefudjt? (@r rennt burd) bie Sure
linfê ab).

2Ibefe (p SSettt)). ©iefift bu? X>at fdjon geroirft. Su mirft ifjn
uod) roinbelroeid) fefjn.

33etti). (jef) fage bir, treib'ë nicfjt p arg.
(Robert (pr 3Ritteltür roieber herein), fpaben ©ie benn feine 2ffmung?

©ie iff bod) um biefe $eit immer p fpauê. SBitl bod) mal bei ben ©cf)roieger=
eitern anfragen. (@ef)t anê Selepf)on).

2fbele. )Rüt)t nid)t§. |>ab icf) fdjon beforgt.
(Robert. 9SieIXeid)t bei Sangenbecfê.
31 b e I e. 3Iucf) nicf)ts>.

(Robert. Stucf) nicf)t§? (ja, ßerrgott — 2Ba3 fagt benn bie (Rofa?
(mill f)inau§).

31 bele. fpab' fie fcfjon gefragt, ©ie roeif) nid)t§. ©ie roar beim gleifcljer,
unb roie fie priteffam, roar (jf)re Çrau fcfjon fort.

(Robert. ©ollte fie am @nbe — auf einem anbern (ffieg pm SCRufeum

fein? (roill pm Sefepfjon).
21 bele. Sa§ ift bod) unmöglid). ©ie roar fa fort, al§ id) ^Ijnen non

t)ier au§ telepfionierte.
(Robert. (ja fa, ©ie f)aben red)t. SRein .ffopf — (er get)t immerfort

in großen Schritten burd)§ .Qimmer, bleibt plö^lid) nor bem ©jftifcf) fteljn).
3Ba§ ift benn ba§? Srei ©ebecfe? 21cl) entfdplbigen ©ie, icf) bin fo uergefflid).
©ie roaren roofjl pm 2lbenbbrot erroartet?

SX b e I e. (jd)? nein.

(Robert. Stber biefe brei ©ebecfe? (EBen fiat fie roofjl — muff bod) bie
(Rofa fragen.

2lbele. (jef) fann (jfjnen 3lu§funft geben, §err Softor. Senfen ©ie
nur, bie gute 23etti) roollte (jfjnen eine Überrafdpng macfjen, p (jf)rem ©eburt§=
tag. (Ridjtig, fjab' (jfpen nocf) gar nid)t gratuliert.

(Robert (abroeifenb). Sief) roa§, gratulieren! ©o ein llngliicfêtag ift
mir fa im Seben nod) nid)t oorgefommen.

21 bete. (ßerjeif)en ©ie, e§ roar in ber Sat nicfjt am (ßlatje. (ja, bie

gute 9Rau§, fie fjatte fid) fo fefjr barauf gefreut.

— 269 —

Betty, Was soll ich denn machen? Ach Gott!
Adele. Nichts. Gib nur Acht. Ich werde ihn schon allein am langsamen

Feuer rösten.
(Robert atemlos durch die Mitteltür herein.)

Robert. Sie sind da, Frau Adele?
Adele, Ja, hören Sie, mein guter Doktor, was machen Sie denn für

-Geschichten?

Robert, Ich? — Ist sie denn noch nicht zurück?
Adele. Bewahre.
Robert. Hat man denn auchj'gehörig gesucht? (Er rennt durch die Türe

links ab).

Adele (zu Betty). Siehst du? Es hat schon gewirkt. Du wirst ihn
noch windelweich sehn.

Betty. Ich sage dir, treib's nicht zu arg.
Robert (zur Mitteltür wieder herein). Haben Sie denn keine Ahnung?

Sie ist doch um diese Zeit immer zu Haus. Will doch mal bei den Schwieger-
eitern anfragen, (Geht ans Telephon).

Adele. Nützt nichts. Hab ich schon besorgt.
Robert, Vielleicht bei Langenbecks,
Adele. Auch nichts.
Robert. Auch nichts? Ja, Herrgott — Was sagt denn die Rosa?

(will hinaus).
Adele. Hab' sie schon gefragt, Sie weiß nichts. Sie war beim Fleischer,

und wie sie zurückkam, war Ihre Frau schon fort.
Robert, Sollte sie am Ende — auf einem andern Weg zum Museum

sein? (will zum Telephon).
Adele. Das ist doch unmöglich. Sie war ja fort, als ich Ihnen von

hier aus telephonierte.
Robert. Ja ja, Sie haben recht. Mein Kopf (er geht immerfort

in großen Schritten durchs Zimmer, bleibt plötzlich vor dem Eßtisch stehn).
Was ist denn das? Drei Gedecke? Ach entschuldigen Sie, ich bin so vergeßlich.
Sie waren wohl zum Abendbrot erwartet?

Adele, Ich? nein,

Robert. Aber diese drei Gedecke? Wen hat sie wohl — muß doch die
Rosa fragen.

Adele. Ich kann Ihnen Auskunft geben, Herr Doktor, Denken Sie
nur, die gute Betty wollte Ihnen eine Überraschung machen, zu Ihrem Geburts-
tag. Richtig, hab' Ihnen noch gar nicht gratuliert.

Robert (abweisend). Ach was, gratulieren! So ein Unglückstag ist
mir ja im Leben noch nicht vorgekommen,

Adele. Verzeihen Sie, es war in der Tat nicht am Platze, Ja, die

gute Maus, sie hatte sich so sehr darauf gefreut.
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Robert (jerftreut). 2ßaS beim? SSet roar's benn?

21 bete. 3a, benîen ©ie nur, fie îjatte unfere grofee tünftlerin, bie 93i=

anca ®aroitS —
Robert (betroffen). SSaS fagen ©ie ba? bie —

31 bete. ®ie Bianca ®aroitS, fa, geroife unb roaferfeaftig. ©ie îann aucfe

jeben 2Iugenblid ba fein. ®enn fie feat pgefagt.
R o b e r t. ®ie ®aroitS? p unS? Sitte, fcfeerpn ©ie ein anber SM.

2tbete, ^eiliger ©rnft, lieber ®oftor. Übrigens, bie tarte muff nod)

ba herumliegen. (©ud)t nad) bem Sillet.)

Robert. ®ie ®aroitS? — ®aS begreif id) nid)t!
Stbeie. 3a, bod), fperr ®ottor. ©o eine gute Kreatur feaben ©ie pr

grau. — ®a, lefen ©ie.

Stöbert (lefenb). „Rteine liebe" — (laut) „Rteine liebe" nennt fie fie?

(@iet)t nad) ber Unterfdjrift) : „beine ©mmi) ®aoib non anno bapmal." 2BaS

foil benn baS feeifeen? (Sieft:; „®aS ift ja rounberooli — enblid) roieber mal

ein trautes fpeim — punît fed)S" —

21 b e t e. SBufeten ©ie nict)t, lieber ®oftor, bafe Setti) mit ber ®aroitS

in berfelben ißenfion mar?

Robert. Rein, baS raufet id) nicfet. Unb p meiner Überrafcfeung

fagen ©ie, —
2tbele. 3a geroife, pr ©eburtStagSüberrafcfeuug, (etraaS ironifcfj) roeil

©ie bocfe bie tünftlerin fo feocfe oereferen.

Robert, fpat fie 3b"«" baS gefagt?
31 bete, ©anj im Sertrauen, ja.
Robert. StßaS fo ein grauentopf für ©infälle feat!

21 b e l e. 3a, nicfet roafer Unb erft ein grauenfeerj raie baS ber guten SDtauS.

Robert. 3a aber, pm Teufel, roo ift fie benn? ®aS ift ja nid)t auS*

pfealten. ©troaS mufe bod) gefcfeefen. fpaben ©ie benn teine 3bee, liebe grau
2lbele

2tbele. 2lbfolut l'eine. 2lber tonnen ©ie mir nicfet auf bie ©pur
feelfen? 3fe nielleicfet irgenb etraaS norgefallen — raie'S ja roofel etroa gefdfeefet

— oielleicfet ein RtifenerftänbniS, eine tleine ©törung beS feäuSlicfeen griebenS..

Robert. Re, abfolut nicfcjt. Rict)t, bafe id) roüfete. .jpöcfeftenS, aber

baS roar bod) bloS —
2lbele. Sefinnen ©ie fiel) bod), bitte, ja reefet genau. Sielleicfet eine

RteinungSuerfcfeiebenfeeit —
Robert. 2lcfe, jefet erft begreif ict) — bie gute RtauS! ©ie roollte mid)

burd)auS pm Ibenbeffen feaben. 3d) glaube, fie fagte fogar non einer Über*

rafdpng.
Slbele. ©efen ©ie! 6at 3fenen baS benn feinen ©inbruef gemad)t?

Robert, ©ott, id) featte ben Kopf noll 2lrbeit —
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Robert (zerstreut). Was denn? Wer war's denn?

Adele. Ja, denken Sie nur, sie hatte unsere große Künstlerin, die Bi-

anca Dawits —
Robert (betroffen). Was sagen Sie da? die —

Adele. Die Bianca Dawits, ja, gewiß und wahrhaftig. Sie kann auch

jeden Augenblick da sein. Denn sie hat zugesagt.

Robert. Die Dawits? zu uns? Bitte, scherzen Sie ein ander Mal.

Adele. Heiliger Ernst, lieber Doktor, Übrigens, die Karte muß noch

da herumliegen, (Sucht nach dem Billet.)

Robert. Die Dawits? — Das begreif ich nicht!

Adele. Ja, doch, Herr Doktor. So eine gute Kreatur haben Sie zur

Frau. — Da, lesen Sie.

Robert (lesend). „Meine liebe" — (laut) „Meine liebe" nennt sie sie?

lSieht nach der Unterschrist): „deine Emmy David von anno dazumal." Was

soll denn das heißen? (Liest:) „Das ist ja wundervoll — endlich wieder mal

ein trautes Heim — Punkt sechs" —

Adele. Wußten Sie nicht, lieber Doktor, daß Betty mit der Dawits

in derselben Pension war?
Robert. Nein, das wußt ich nicht. Und zu meiner Überraschung

sagen Sie, —
Adele. Ja gewiß, zur Geburtstagsüberraschung, (etwas ironisch) weil

Sie doch die Künstlerin so hoch verehren.

Robert. Hat sie Ihnen das gesagt?

Adele. Ganz im Vertrauen, ja.
Robert. Was so ein Frauenkops für Einfälle hat!
Adele. Ja, nicht wahr? Und erst ein Frauenherz wie das der guten Maus.

Robert. Ja aber, zum Teufel, wo ist sie denn? Das ist ja nicht aus-

zuhalten. Etwas muß doch geschehn. Haben Sie denn keine Idee, liebe Frau
Adele?

Adele. Absolut keine. Aber können Sie mir nicht auf die Spur
helfen? Ist vielleicht irgend etwas vorgefallen — wie's ja wohl etwa geschieht

— vielleicht ein Mißverständnis, eine kleine Störung des häuslichen Friedens..

Robert. Ne, absolut nicht. Nicht, daß ich wüßte. Höchstens, aber

das war doch blos —
Adele. Besinnen Sie sich doch, bitte, ja recht genau. Vielleicht eine

Meinungsverschiedenheit —
Robert. Ach, jetzt erst begreis' ich — die gute Maus! Sie wollte mich

durchaus zum Abendessen haben. Ich glaube, sie sagte sogar von einer Über-

raschung.
Adele. Sehn Sie! Hat Ihnen das denn keinen Eindruck gemacht?

Robert. Gott, ich hatte den Kopf voll Arbeit —
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21 be le. Söatum tjaben ©ie bas ber guten SJÎaitS tiid)t gejagt?
Stöbert. $d) tjab' eS if)r gejagt. 2lber fie rooEte nictjt t)ören.

2(bele. ®aS glaub' id) jcl)on. ®aS arme fpafdjerl quälte fid) jo mit
allerlei ©ebanîen —

Stöbert. SJtit ©ebant'en?

2lbele. Stun ja, baS ©ebicf)t, bas jie auf Qfyrern ©djreibtifd) fanb —

Stöbert. ®aS ©ebicl)t? — ®aS @ebid)t an bie — fpeitiger ©Ott, fie

roirb bod) feinen Unfinn —
Slbele. fja ja, fie tjat e§ jefr ernft genommen!

Stöbert (tiacl) einer tßauje). 2lber baS reimt fid) ja nid)t. ©ie f)ätte

boct) bie bie ®aroitS bann nidjt p unS gelaben.
21 bete. ©erabe beStialb oielleid)t. D, bie SJtauS, hinter ber ftecft roaS.

2llle 2ld)tung, lieber ®o!tor.
Stöbert. SSerbammteS ißed), bafj id) nid)t gteid) gefommen bin. 2lber

urteilen ©ie jelber: in SMndjen roirb morgen eine grofje Sluftion eröffnet, mit

unfdptjbaren Stabierungen, 16 ffat)rf)unbert ; eben erft t>ab' id)S erfahren. SBenn

id) nid)t mit bem frütjften bort bin, oerfäume id) eine ©fiance non - ja, oon

12,000 SJtarf. llnb ber Stactppg fä£)rt um fiebett! ;jd) f'onnte ntd)t loS ba

brüben.
21 b e t e. Unb um biedumpigen 12000 Sltarf lafjen ©ie Qljre arme SJtauS

in geller Sßerjroeiflung fit)en unb fe^en Qfir l)äuSlid)eS ©lüd auf ©piel? ®aS

ift bod) für ©ie mefjr roert als fämttidje Stabierungen beS 13., 14. unb 15.

fjatirlpnbertS pfammen! ®en!en ©ie mal bloS, roaS für unfelige ©ombitta-

tionen fid) in jo einem Itöpfdjen anfpinnen! Unb gut, roenn'S nur ba§ ßöpf=

d)en ift. ®aS roäre nod) p furieren. ©o gejdpninb fapitulieren roir grauenS=

leute in biejer $eftmtg ba oben (auf bie ©tirn beutenb) nicl)t. 2tber ba§ |iierj,
mein ©uter, baS fperj ift Strumpf. Unb roenn bieje SDtinen einmal jprinqen —

Stöbert, ©ie motten bod) nid)t jagen —
2lbele. Sticht meljr als nötig ift. 2lber glauben ©ie mir, id) fenne

Sfire 23ettp. $aS ift Steine, bie fid) in ber Siebe p Stompromiffen unb gütlid)en

SSergleidjen ijerbeilä^t. ©anj ober nichts! ©o fyeifjt'S.

Stöbert, $a ja, geroifj. — 2Iber baS ift ja Unfinn. ©o roaS gibt'S

ja f)ier nid)t, fann'S nid)t geben.

2lbele. (Olpe auf iîjn p tjören). Unb roer roeif?, roenn fo ein fperj,

fo ein ©efäfj ooE Siebe, feinen einmal preis gibt, jo gibt eS ifm gang

preis — aber nid)t um leer p bleiben, roie eine ausgepumpte Suftpumpe,
baS gibtS nid)t. ®aS ift einfad) unntöglicl). f)m ©egenteil, eine neue Seibem

fd)aft ftrömt mit Staturgeroalt in baS oeröbete fperj —.
St o b e r t. ffrau 2lbele, ©ie tun mir poiel baS ift gegen bie $reunb=

fcf)aft! baS ift —
2lbete. ©djmer^fiaft o ja, baS roeif) ici). 2Iber beffer jet)t gelitten,

als roenn aEeS nertoren ift. £)enn eine 23ettp oerliert man nur einmal. Siod)
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Adele. Warum haben Sie das der guten Maus nicht gesagt?

Robert. Ich hab' es ihr gesagt. Aber sie wollte nicht hören.

Adele. Das glaub' ich schon. Das arme Hascherl quälte sich so mit
allerlei Gedanken —

Robert. Mit Gedanken?

Adele. Zinn ja, das Gedicht, das sie auf Ihrem Schreibtisch fand —

Robert. Das Gedicht? — Das Gedicht an die — Heiliger Gott, sie

wird doch keinen Unsinn —
Adele. Ja ja, sie hat es sehr ernst genommen!

Robert (nach einer Pause). Aber das reimt sich ja nicht. Sie hätte

doch die die Dawits dann nicht zu uns geladen.

Adele. Gerade deshalb vielleicht. O, die Maus, hinter der steckt was.

Alle Achtung, lieber Doktor.

Robert. Verdammtes Pech, daß ich nicht gleich gekommen bin. Aber

urteilen Sie selber: in München wird morgen eine große Auktion eröffnet, mit

unschätzbaren Radierungen, 16 Jahrhundert; eben erst hab' ichs erfahren. Wenn

ich nicht mit dem frühsten dort bin, versäume ich eine Chance von — ja, von

12,000 Mark. Und der Nachtzug fährt um sieben! Ich konnte nicht los da

drüben.

Adele. Und um dieAumpigen 12000 Mark lassen Sie Ihre arme Maus
in Heller Verzweiflung sitzen und setzen Ihr häusliches Glück auf Spiel? Das

ist doch für Sie mehr wert als sämtliche Radierungen des 13., 14. und 15.

Jahrhunderts zusammen! Denken Sie mal blos, was für unselige Combina-

tionen sich in so einem Köpfchen anspinnen! Und gut, wenn's nur das Köpf-
chen ist. Das wäre noch zu kurieren. So geschwind kapitulieren wir Frauens-
lente in dieser Festung da oben (auf die Stirn deutend) nicht. Aber das Herz,

mein Guter, das Herz ist Trumpf. Und wenn diese Minen einmal springen —

Robert. Sie wollen doch nicht sagen —
Adele. Nicht mehr als nötig ist. Aber glauben Sie mir, ich kenne

Ihre Bettp. Das ist Keine, die sich in der Liebe zu Kompromissen und gütlichen

Vergleichen herbeiläßt. Ganz oder nichts! So heißt's.

Robert. Ja ja, gewiß. — Aber das ist ja Unsinn. So was gibt's

ja hier nicht, kann's nicht geben.

Adele. (Ohne auf ihn zu hören). Und wer weiß, wenn so ein Herz,

so ein Gefäß voll Liebe, seinen Inhalt einmal preis gibt, so gibt es ihn ganz

preis — aber nicht um leer zu bleiben, wie eine ausgepumpte Luftpumpe,
das gibts nicht. Das ist einfach unmöglich. Im Gegenteil, eine neue Leiden-

schaff strömt mit Naturgewalt in das verödete Herz —.
Robert. Frau Adele, Sie tun mir zuviel das ist gegen die Freund-

schaff! das ist —
Adele. Schmerzhaft! o ja, das weiß ich. Aber besser jetzt gelitten,

als wenn alles verloren ist. Denn eine Betty verliert man nur einmal. Noch
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gebe id) bie Hoffnung ja nidjt auf nie(teid)t fetje id) überhaupt $u fdjroarj
— aber roer !ann roiffen, ob rtidjt unberoujft in ihrem «^erjen eine frembe
Neigung fdjon —

(SSettp brictjt plötjlicä) auê tarent SîerftecE peroor)
Sett p. S)a§ ift nid)t roalfr! 2)a§ ift Unfinn!
Stöbert. (Stufjer fic£>). 9Jtau§! meine füfje SJtauê

(SBälfrenb ber leibenfdjaftltrf)ert Umarmung ber beiben ©atten
ift 21bele burcp bte SDtitteltür entfc£)Iüpft.)

3t o b e r t. D ©Ott, roie mad)ft bu mid) gtücflicf)

Settp. Stein, ba§ mar fdjtimm, Slbele. — 2Bo ift fie benn?
St o b e r t. gcf) glaube, bie §at fid) gebrüd't.

Settp. ©anj recf)t. Stein, ba§ ging nun fc£)on über'S Sotjnentieb!
Stöbert. fpeifj bat fie mir gemacht. ®a§ gegfeuer ift geroiff nictjtê

bagegen. — "®ie mar alfo mit im Komplott?
Settp. 2Xc£), roeijjt bu, fie bût überhaupt bie gange Serfd)roörung

angegettett.

Stöbert. SBirflid)? Slber —
Settp. ißlöbtid), mie bu îamft, ftiefj fie mid) ba hinter bie Slum en in

bie ©die. get) raupte gar nidjt, roa§ nun to§get)n fotlte — unb ba marft bu

fd)on ba. Stein, roeijjt bu, fo fdftechte ©ad)en über bicï) gu jagen.
Stöbert. Unb fo gute über bid)! SBir motten ib)r nid)t böfe fein, gd)

bin ja fo gtüdtid).
Settp. ®u lieber Äert.
Stöbert. groar begreifen tu id) nod) fetjr roenig non biefer oergroicîten

gntrigue.
Settp. ®a§ tut nidjtl. SCöir nerftehen un§ roieber. ®a§ genügt.
Stöbert. ga aber, roa§ ift'l nun eigentlich mit — mit unferm ©aft?

2Bar etma ba§ Sittet nod) gefätfdjt, gu attem?
(®§ «ingelt.)

Settp. Stein, nein. |)örft bu? ®a§ ift fie mahrfd)einlid).
(SRofa tritt ein mit einem Srief.).

Stofa. gür bie grau ®o!tor. ©in Surfd)e nom Sairifcf)en fpof t)üt'§
gebracht. @r ift gleich roieber fort. (2tb.)

Settp. Safs mal fefm. ©ie fommt nicht. (Öffnet unb tieft.)
Stöbert, (ironifd).) gd) bin untröftlid).
Settp. ga, hör nur. (tieft:) „Ungtüd über Ungtücf. ®ie Sorftettung

bei |)of roottte nicht enben. geh fann nur nod) fctjteunigft auf bie Sahn.
Saufenb ®an! unb @ntfd)utbigungen. ®eine ©mmp." — Um fieben Uhr reift
fie nämtid).

Stöbert. 3Bot)in?

Settp. Stadl SJtündjen. — |)immet, roa§ fällt mir ein! ba§ ift ja bein

gug. ®er fährt bod) auch nm fieben.

Stöbert, (fomifdj.) Baff fahren batjin! Sa^ fahren!
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gebe ich die Hoffnung ja nicht auf vielleicht sehe ich überhaupt zu schwarz

— aber wer kann wissen, ob nicht unbewußt in ihrem Herzen eine fremde
Neigung schon —

(Betty bricht plötzlich aus ihrem Versteck hervor)

Betty. Das ist nicht wahr! Das ist Unsinn!
Robert. (Außer sich). Maus! meine süße Maus!

(Während der leidenschaftlichen Umarmung der beiden Gatten
ist Adele durch die Mitteltür entschlüpft.)

Robert. O Gott, wie machst du mich glücklich!

Betty. Nein, das war schlimm. Adele. — Wo ist sie denn?

Robert. Ich glaube, die hat sich gedrückt.

Betty. Ganz recht. Nein, das ging nun schon über's Bohnenlied!
Robert. Heiß hat sie mir gemacht. Das Fegfeuer ist gewiß nichts

dagegen. — Die war also mit im Komplott?
Betty. Ach, weißt du, sie hat überhaupt die ganze Verschwörung

angezettelt.

Robert. Wirklich? Aber —
Betty. Plötzlich, wie du kamst, stieß sie mich da hinter die Blumen in

die Ecke. Ich wußte gar nicht, was nun losgehn sollte — und da warst du

schon da. Nein, weißt du, so schlechte Sachen über dich zu sagen.

Robert. Und so gute über dich! Wir wollen ihr nicht böse sein. Ich
bin ja so glücklich.

Betty. Du lieber Kerl.
Robert. Zwar begreifen tu ich noch sehr wenig von dieser verzwickten

Intrigue.
Betty. Das tut nichts. Wir verstehen uns wieder. Das genügt.
Robert. Ja aber, was ist's nun eigentlich mit — mit unserm Gast?

War etwa das Billet noch gefälscht, zu allem?
(Es klingelt.)

Betty. Nein. nein. Hörst du? Das ist sie wahrscheinlich.
(Rosa tritt ein mit einem Brief.).

Rosa. Für die Frau Doktor. Ein Bursche vom Bairischen Hof hat's
gebracht. Er ist gleich wieder fort. (Ab.)

Betty. Laß mal sehn. Sie kommt nicht. (Öffnet und liest.)
Robert, (ironisch.) Ich bin untröstlich.

Betty. Ja, hör nur. (liest:) „Unglück über Unglück. Die Vorstellung
bei Hof wollte nicht enden. Ich kann nur noch schleunigst auf die Bahn.
Tausend Dank und Entschuldigungen. Deine Emmy." — Um sieben Uhr reist
sie nämlich.

Robert. Wohin?
Betty. Nach München. — Himmel, was fällt mir ein! das ist ja dein

Zug. Der fährt doch auch um sieben.

Robert, (komisch.) Laß fahren dahin! Laß fahren!
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93ettq. Stber beine (Rabierungen ®eine 12000 9Rart?
SRobert. ®iefe lumpigen 12000 SRart', rote beine jarte Slbele ge=

fagt f)at.
33 et it). iRein, netn. ®aS geïjt rtict)t. ®aS barf id) nicf)t oerantroorten.

getjt nict)t.

IRobert. ®u ©cljlimme, roitlft mid) fdjon roieber auf bie ißrobe ftellen?
93 e111). iRein, allen ©rnfteS. Safj jetjn. getjn SRinuten über fed)S.

(Srabe red)t. fpurtig beine ©acfyen pred)t.
fRobert. SRauS! SBenn bu bid) oerftellft!
33ettp. Unfinn. @S muf fein, (fpolt fput unb SRantel herein).

fRobert. 5Ra bann — mir aucl) red)t. ®ie ®afd)e ift fcï)on gerüftet.
93 e 11 g. Stlfo, mad), baf) bu fortïommft.
IRobert. ©üfjeS, liebeS 2öeibel. — (93efinnt fiel) plöt)lid)). fpm, —

bu — id) reife mit ber ®aroitS.

33ettp. ®ie roirb bid) bod) nid)t auffreffen. ©ei bu nur red)t lieb

mit iîjr. Unb id) lafs fie fd)ön grüben. 93erfte£)f± (®a er fie umarmen

mill.) tRiç ba! gort, ©onft t'ommft bu nod) ju fpät.
(SSeibe ab)

fRobert. (gm (Sang jurüctrufenb.) 3luf morgen aibenb, 2RauS. SCber

fictjer
93 e 111). (9Bieber eintretenb.) iRofa, bitte tragen ©ie auf. (gür fid),

nad)bem fie fid) ju Stifd) gefegt.) gd) fjabe einen fpöllenljunger. gd) effe mat

für brei (gufrieben erfcljöpft aufatmenb.) ®a roär'S ja überftanben. ©inmal
unb nid)t roieber SIber fcl)ön roar's bod).

(2Bät)renb fie rutjig nor fid) hinträumt, erfcÊjeint oorfidt)tig
unter ber Stiire grau ©röber; nad)berrt fie bie ©infame
beobachtet bat, tritt fie mit großer ©mpbafe non hinten an

SBettrjë ©tuhi.)
93 e 11 2ld), bu, SRama?

grau (Sröber. älrme SRauS SRein armeS, armeS £inb! ®af) eS

fo roeit fommen follte; roer Ijätte baS gebadjt. ®enf nur, id) Ijab il)n gefeljn,

gerabe unter ber fpauStür, mit feiner Sfteifetafdje. „Söotjin benn?" frage ici),

aber beutltd) „gort!" fcljnaujt er, unb ftürgt an mir oorbei.

93 e 111). (platzt t)erauS.)

grau (Sröber. ®u lacfyft nocl)? — ®u fannft ladjen? Söeifjt bu,

rooljin er ift?
33ettr). (Unter Sactjen.) Stad) 3Ründ)en.

grau (Sröber. 3UIein? Dt)ne bid)?
33ettx). SRein. 2Rit ber ®aroitS.

grau (Sröber. (auf ben @iul)l fintenb) 9Rit ber — baS ift nett!

93etti). itnb roaS nod) netter ift: id) f)ab i£)n gefd)ictt.
(SBährenb fie bie SJlutter ftiirmifd) umarmt, fällt ber SSorhang.)

@nbe.

— 273 —

Betty. Aber deine Radierungen? Deine 12000 Mark?
Robert. Diese lumpigen 12000 Mark, wie deine zarte Adele ge-

sagt hat.

Betty. Nein, nem. Das geht nicht. Das dars ich nicht verantworten.
Jetzt nicht.

Robert. Du Schlimme, willst mich schon wieder ans die Probe stellen?

Betty. Nein, allen Ernstes. Laß sehn. Zehn Minuten über sechs.

Grade recht. Hurtig deine Sachen zurecht.

Robert. Maus! Wenn du dich verstellst!

Betty. Unsinn. Es muß sein. (Holt Hut und Mantel herein).

Robert. Na dann — mir auch recht. Die Tasche ist schon gernstet.

Betty. Also, mach, daß du fortkommst.

Robert. Süßes, liebes Weibel. — (Besinnt sich plötzlich). Hm, —
du — ich reise mit der Dawits.

Betty. Die wird dich doch nicht auffressen. Sei du nur recht lieb

mit ihr. Und ich laß sie schön grüßen. Verstehst? (Da er sie umarmen

will.) Nix da! Fort. Sonst kommst du noch zu spät.
(Beide ab)

Robert. (Im Gang zurückrufend.) Ans morgen Abend, Maus. Aber

sicher!

Betty. (Wieder eintretend.) Rosa, bitte tragen Sie auf. (Für sich,

nachdem sie sich zu Tisch gesetzt.) Ich habe einen Höllenhunger. Ich esse mal

für drei! (Zufrieden erschöpft aufatmend.) Da wär's ja überstanden. Einmal
und nicht wieder Aber schön war's doch.

(Während sie ruhig vor sich hinträumt, erscheint vorsichtig
unter der Türe Frau Gröber; nachdem sie die Einsame

beobachtet hat, tritt sie mit großer Emphase von hinten an

Bettys Stuhl.)

Betty. Ach, du, Mama?

Frau Gröber. Arme Maus! Mein armes, armes Kind! Daß es

so weit kommen sollte; wer hätte das gedacht. Denk nur, ich hab ihn gesehn,

gerade unter der Haustür, mit seiner Reisetasche. „Wohin denn?" frage ich,

aber deutlich! „Fort!" schnauzt er, und stürzt an mir vorbei.

Betty, (platzt heraus.)

Frau Gröber. Du lachst noch? — Du kannst lachen? Weißt du,

wohin er ist?

Betty. (Unter Lachen.) Nach München.

Frau Gröber. Allein? Ohne dich?

Betty. Nein. Mit der Dawits.

Frau Gröber, (aus den Stuhl sinkend) Mit der — das ist nett!

Betty. Und was noch netter ist: ich hab ihn geschickt.

(Während sie die Mutter stürmisch umarmt, fällt der Vorhang.)
Ende.
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